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Liebe Leserin, lieber Leser,
ich freue mich, Ihnen den SODI-Jahresreport 2020 
präsentieren zu dürfen! Denn trotz erheblicher 
Einschränkungen durch die Pandemie, blickt SODI 
e.V. auf ein ereignisreiches und erfolgreiches Jahr 
zurück. Lassen Sie mich Ihnen die wichtigsten 
Entwicklungen und Meilensteine des Jahres kurz 
vorstellen:

Die Pandemie wirkte sich unmittelbar auf unse-
re und die Arbeit unserer Partnerorganisationen 
aus. Auf die veränderten Umstände konnten wir 
aber rasch und flexibel reagieren und gemein-
sam Anpassungen und zusätzliche Maßnah-
men zur Covid-19-Prävention, Aufklärung und 
Nothilfe umsetzen. 

Zugleich haben wir unsere nachhaltige Verän-
derungen anstrebende Arbeit fortgesetzt und 
neue Projekte auf den Weg gebracht, z.B. in der 
DR Kongo (Ernährungssicherung bei Vertriebe-
nen,  Geflüchteten und lokaler Bevölkerung), 
in Kamerun (Friedensjournalismus) und in 
Indien (nachhaltige Einkommensschaffung 
und Ernährungssicherung). Dabei haben wir 
den Brückenschlag zwischen internationaler 
Projektarbeit, einschließlich der entwicklungs-
politischen Städtepartnerschaftsarbeit, und dem 
Globalen Lernen  sowie unserer Kampagnen-
arbeit (beispielsweise zum Lieferkettengesetz) 
weiter gestärkt. Bildungsangebote wie die 
Wanderausstellung Hi[story] of Food haben wir 
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aktualisiert und auf digitale Formate umgestellt. 
Eine Auswahl der 23 Projekte wird Ihnen auf den 
folgenden Seiten vorgestellt.

Mit einem – trotz der räumlichen Distanz – gut 
zusammengewachsenen, neu aufgestellten 
Team, konnten wir die Qualitätssicherung un-
serer Arbeit weiterentwickeln, einen Überblick 
zu unserem Ansatz bietet S. 22. Auch finanziell 
ziehen wir ein positives Resümee und berich-
ten im Finanzteil wie gewohnt transparent über 
unseren geprüften Jahressabschluss. 

Im vierten Quartal wurde bei der ersten 
hybriden Mitgliederversammlung ein neuer 
Vorstand  gewählt, der unsere Arbeit seither 
bereichernd begleitet – umso härter trifft uns 
der Tod des im März 2021 verstorbenen Vor-
standsmitglieds Wolfgang Schunke. 

Dankbar sind wir, dass er noch dabei sein 
konnte, als wir im vergangenen Jahr SODIs 
30-jähriges Jubiläum sowie das 10-jährige 
 Bestehen des Filmkollektivs Draufsicht im 
Rahmen verschiedener Formate – Diskus-
sionen, Publikationen, Filmvorführungen – 
feierten. Besonders bewegt haben uns die 
zahlreichen Grußbotschaften, die uns von 
engagierten Mitgliedern, Spender*innen, 
 Kooperationspartnern und zivilgesellschaft-
lichen sowie öffentlichen Akteuren aus aller 

Welt erreichten, einschließlich die des Bundes-
ministers für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung Dr. Gerd Müller. 

Für Ihre Solidarität im Ringen um eine 
global chancengerechtere Welt sowie für Ihre 
 Spenden, die es uns ermöglichen, Fördermittel 
von öffentlichen Gebern zu erhalten und 
somit ein Mehrfaches der Spendenmittel in die 
Projektarbeit einzubringen, danke ich Ihnen 
im Namen des Teams und unserer Partner-
organisationen von Herzen! 

Ich wünsche eine anregende Reise durch das 
Jahr 2020 bei SODI!

Ihre Anna Goos
Geschäftsführerin SODI
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Das Jubiläumsjahr 2020 war für SODI ein 
schwieriges, aber erfolgreiches Jahr (siehe 
Finanzbericht auf Seite 28). Mit 23 Projekten 
in 13 Ländern, einschließlich Deutschland, 
wurde erneut eine Gesamtleistung von 
1,8 Mio. Euro erbracht. Möglich war dies durch 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen 
Vorstand und Geschäftsstelle sowie mit den 
Mitgliedern und Förderern von SODI und vor 
allem auch mit unseren Partnerorganisationen 
in den Projektländern. Die Arbeitsbedingungen 
waren sowohl bei unseren Partnern als auch 
in der Geschäftstelle durch Covid-19 geprägt. 
Die direkten Kontakte mussten durch digitale 
Arbeit, meist von zuhause ersetzt werden. 
Umso höher bewertet der Vorstand die im ab-
gelaufenen Jahr erreichten Ergebnisse. Unsere 
Arbeitsschwerpunkte entsprechen den Prinzi-
pien einer ökologisch, ökonomisch und sozial 
nachhaltigen Entwicklung, wie sie in den 17 
Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen 
im Rahmen der AGENDA 2030 formuliert sind 
und die bis 2030 erreicht werden sollen. 

Gemeinsam mit unseren Partnerorganisationen 
setzten wir 2020 in 13 Ländern Europas, Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas Projekte mit dem 
Ziel um, die Lebenssituation benachteiligter 
und entrechteter Menschen nachhaltig zu 
verbessern und bei der Überwindung der Folgen 
der Pandemie zu helfen. SODI verband seine in-
ternationale Arbeit mit politischem Engagement 
in Deutschland beispielsweise  zur Reform des 
Gemeinnützigkeitsrechts und der Forderung 
nach einem Lieferkettengesetz. Durch entwick-
lungspolitische Bildungsarbeit in Deutschland 
diskutierte SODI globale Themen mit Schü-
ler*innen, Lehrer*innen und jungen Erwachse-
nen, 2020 vor allem mit digitalen Formaten und 
entsprechenden Bildungsmaterialien.

Projektarbeit im Zeichen von Covid-19
Um die Höhepunkte aus den Projekten (ab 
S. 8) darzustellen, reicht der Platz an dieser 

Höhepunkte des Jahres 2020
Was haben wir zusammen mit unseren Partnern erreicht? 

Stelle nicht aus. Deshalb sollen nur wenige 
Stichworte genannt werden. Im vorigen Jahr 
gab es mehrere relativ kleine Projekte, die 
kurzfristig realisiert wurden, um einen Teil zu 
Eindämmung der Covid-19-Pandemie beizu-
tragen. Das ehrenamtliche Team von Drauf-
sicht Bamenda (Kamerun) hat mit Unterstüt-
zung durch SODI mobile Handwaschstationen 
gebaut und an wichtigen Knotenpunkten der 
Stadt aufgestellt. Im August wurde in Koopera-
tion mit der deutschen Botschaft medizinische 
Schutzausrüstung zur Behandlung von Co-
vid-19 Erkranktenan an das Deutsche Hospital 
Nicaraguas (HAN) in Managua übergeben. Die 
Hilfsgüter wurden von der Bundes regierung 
als Teil der weltweiten Unterstützung Deutsch-
lands für die Covid-19-Pandemie zusammen 
mit SODI und der bei SODI aktiven „Freunde 
des HAN“ finanziert und vom Nicaraguani-
schen Roten Kreuz vor Ort beschafft. Das sind 
nur zwei kleine Projekte, die aber typisch für 
diese „Corona-Jahr“ waren.

Die entwicklungspolitischen Bildungsprojekte 
Draufsicht Global und Hi[story] of Food wurden 
infolge der Kontaktbeschränkungen abgewan-
delt und teilweise eingeschränkt umgesetzt. 
In einer Lockdown-Lücke konnte Draufsicht im 
Oktober seinen 10. Geburtstag feiern: Über 100 
Filme sind seit 2010 entstanden. 

SODI engagiert sich für faire Wirtschafts- und 
Handelsbeziehungen und trat im Jubilä-
umsjahr der Initiative Lieferkettengesetz bei 
(lieferkettengesetz.de). Die Arbeit am Konzept 
„SODI-Entrepreneur – Eine Wirtschaft. Für 
Alle“ wurde fortgesetzt. Im Rahmen der Allianz 
„Rechtssicherheit für politische Willensbil-
dung“ unterstützte SODI die Forderungen nach 
einer Reform des Gemeinnützigkeitsrechts. 

Starkes Team mit neuen Ideen
Die Erfolge verstellen Vorstand und Geschäfts-
führung nicht den Blick darauf, dass noch viel 

zu tun ist, um SODI weiter nachhaltig zu kon-
solidieren. 2019/2020 gab es in der Geschäfts-
stelle mehrere personelle Veränderungen, 
die Herausforderungen mit sich brachten, 
aber auch Chancen für das Team. Das neue 
Team unter der Leitung von Anna Goos hat 
nach Auffassung des Vorstandes die widrigen 
äußeren, aber auch inneren Bedingungen 
erfolgreich gemeistert und ist zu einem guten 
Kollektiv zusammengewachsen. 

Die über 200 Mitglieder des Vereins sowie die 
Fördermitglieder und Spender*innen stehen 
SODI treu zur Seite. Sie sind das Fundament 
des Vereins, auf das wir besonders stolz 
sind. Für Ihre Unterstützung im Jahr 2020 
bedanken wir uns sehr. Das vorige Jahr stand 
ganz im Zeichen des 30. Gründungsjubiläums 
unseres Vereins. Zahlreiche Glückwünsche 
erreichten uns, besonders freuten wir uns 
über die Grüße unserer Partnerorganisationen 
sowie die Grußadresse von Minister Dr. Gerd 
Müller. In einer Chronik haben wir die Höhe-
punkte aus den bisher über tausend Projekten 
zusammengefasst. Da unsere Festveranstal-
tung als Jahreshöhepunkt nicht stattfinden 
konnte, feierten wir online – zum Nachlesen 
und Anschauen im Netz auf
www.30Jahre.sodi.de. 

 

Dr. Rolf Sukowski
Vorstandsvorsitzender SODI
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Wie fragil die globale Solidarität ist, sieht man wie durch ein Brennglas an der Corona-Pandemie und 
der Covax-Initiative. Es ist eine Frage der Gerechtigkeit, wie wir alle gemeinsam gegen die Pandemie 
vorgehen. Anfang Mai, ein Jahr nach Gründung der Impfplattform Covax durch die Weltgesundheits-
organisation WHO, wird deutlich, dass die Idee einer gerechten Verteilung des Impfstoffes durch 
 bilaterale Abkommen der EU-Staaten oder den USA, aber auch durch die Diskussion um die temporäre 
Aufhebung der Impfpatente geschwächt wird. Reichere Länder haben sich bis zu 80 Prozent der verfüg baren 
Impf dosen gesichert. Doch globale Probleme löst man nicht mit nationalstaatlichem Egozentrismus. 

Solidarität verbindet, 
wo Pandemie trennt   Draufsicht Bamenda baute 15 Handwaschstationen 

für 1.200 Menschen zur Eindämmung von Covid-19 in der 

Großstadt Bamenda (Kamerun)
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Weltweit hat die Corona-Pandemie den 
Alltag vieler Menschen verändert. Gleich 
geblieben, ja noch verschärft, haben sich 
negative gesellschaftliche Tendenzen: Laut 
Oxfam und Amnesty International verstärken 
sich derzeit die soziale Ungleichheit sowie 
diskriminierende Strukturen weltweit. Selbst 
der Internationale Währungsfonds warnt vor 
den wirtschaftlichen Folgen der wachsenden 
Ungleichheit. Ein Kurswechsel ist überfällig, 
das kapitalistische Wirtschaftssystem kann 
diese Krise nicht ohne strukturelle Verände-
rungen aussitzen.

Wie haben unsere Projektpartner in Asien, 
Afrika und Europa die Pandemie bisher er-
lebt? Welche neuen Herausforderungen gab 
es für sie? Was muss sich für eine gerechtere 
Zukunft ändern? 

In unserer Projektarbeit haben wir dank 
einer guten und engen Zusammenarbeit 
mit unseren lokalen Partnerorganisationen 
unmittelbar und dynamisch auf die neuen 
Herausforderungen reagieren können (S. 22). 
Durch kleine neue Projekte und zum Teil 
Umwidmungen der Mittel oder Anpassun-
gen der Maßnahmen in den bestehenden 
Projekten konnten wir sicherstellen, dass 
Projektziele trotz erschwerter Bedingungen 
erreicht werden konnten. Unser wichtigstes 
Ziel war es dabei weiterhin, die Situation von 
benachteiligten Menschen zu verbessern und 
einer zusätzlichen Verschlechterung ihrer 
Lage entgegenzuwirken.

Sicherung von Ernährung und Einkom-
men während des Lockdowns
In Vietnam führten geschlossene Märkte 
und gestiegene Lebenshaltungskosten zu 
ökonomischen Schwierigkeiten der Famili-
en. Der Distrikt Tran Yen im Bezirk Yen Bai 
verzeichnete bis März kaum Infektionen mit 
Covid-19, erzählt Bui Thi Kim, Direktorin von 
SODIs Projektpartner DWC*. Dennoch ist das 
Einkommen der Bäuer*innen vor Ort sowie 
der Wanderarbeiter*innen, die in anderen 
Landesteilen Geld für ihre Familien verdie-
nen, wegen der Mobilitätsbeschränkungen 
zwischen den Distrikten stark gesunken. 
Umso wichtiger ist eine funktionierende 
Dorfgemeinschaft, die durch das SODI- 
Projekt gestärkt wird. 

Die wirtschaftlichen Auswirkungen der 
Corona-Pandemie sind auf dem afrikanischen 
Kontinent groß, berichten auch Projektpartner 
aus Süd-Kivu (DR Kongo) und dem südlichen 
Afrika. Verkäuferin Agner Nsimire aus Süd-Kivu 

erzählt, dass die Einschränkung der Bewe-
gungsfreiheit und die Abhängigkeit ihrer Insel 
Idjwi von den Märkten im nahegelegenen 
Ruanda die Situation vieler Menschen im 
letzten Jahr verschlechtert hat. „Wir sind 
schon immer nach Bukavu und zum Kiram-
ba-Markt in Ruanda gefahren. Leider ist der 
Handel seit der Schließung der Grenzen auf 
ein unterdurchschnittliches Niveau gesunken", 
sagt Agner Nsimire. Der Fischfang ist zudem 
auf die Nachtstunden begrenzt und bringt 
weniger Ertrag. Das Fehlen von Einkommen 
und Importen anderer Lebensmittel und Güter 
wirkt sich negativ auf die Ernährungssituation 
und medizinische Grundversorgung, z.B. mit 
Medikamente, aus. In diesen Zeiten werden die 
Projekte von SODI und UGEAFI* noch wichti-
ger. Wir schaffen einen sicheren Zugang zu sau-
berem Trinkwasser, der auch zu einem starken 
Rückgang von Infektionskrankheiten geführt 
hat. Und wir verbessern mit Saatgut und der 
Vermittlung von Anbauwissen das Leben auf 
der Insel im Kivu-See nachhaltig.

Auch im südlichen Afrika verschärften sich 
Probleme vor allem innerhalb der ärmsten 
Bevölkerungsgruppen. In KaMubukwana, 
einem der ärmsten und bevölkerungsreichs-
ten Stadtbezirke der mosambikanischen 
Hauptstadt Maputo, verteilte ASDA* mit Hilfe 
von SODI an rund 900 Familien Lebensmittel-
pakete mit Grundnahrungsmitteln wie Reis, 
Bohnen, Öl und Erdnüssen sowie Hygiene-Kits 
(Masken, Seife). 325 Familien haben zusätz-
lich von Saatgut und landwirtschaftlichen 
Schulungen profitiert. „Ich habe als Witwe 
zuvor als Kindermädchen gearbeitet, um 
meine Familie zu versorgen. Mit der Pandemie 
brauchte man mich nicht mehr, und nun hilft 
mir der Gemüseanbau bei meinem Lebensun-
terhalt“, sagt Rosta Djeque (68), Bewohnerin 
aus KaMubukwana. Auch in Südafrika halfen 

 Die Pandemie ist ein globales 
 Problem, nicht nur das eines einzel-
nen Landes. Alle Länder sind gemeinsam 
für die Lösung verantwortlich. Vernetzung 
und gegenseitiges Lernen sind auch für 
die Zukunft notwendig. (Bui Thi Kim, Direkto-
rin von DWC)
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Organisationen wie SPP* mit Lebensmittel-
paketen Familien, die durch die Ausgangsbe-
schränkungen besonders stark von Hunger 
und Not betroffen waren. 

Zur rechten Zeit begannen auch unsere 
neuen Aktivitäten zur Ernährungssicherung 
für die Adivasi-Minderheit im Bergdistrikt 
Nilgiri (Süd-Indien). „Das Projekt zur sicheren 
Ernährung starteten wir im Mai 2020, auf dem 
damaligen Höhepunkt der Pandemie. Es trägt 
dazu bei, Adivasi-Familien widerstandsfähiger 
zu machen, für schwere Zeiten wie diese“, 
sagt Ramaswamy Ranganathen, Direktor von 
CTRD*. Gleichzeitig werden die Projektteilneh-
mer*innen durch Hygieneregeln auch für das 
Thema Corona sensibilisiert.

  CTRD-Mitarbeiter*innen beachten in ihren Trainings 

zur sicheren und gesunden Ernährung stets die Abstand- 

und Hygieneregeln zur Eindämmung der Pandemie
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In Serbien sehen sich Rom*nja in der 
Corona-Pandemie einer nochmals höheren 
Diskriminierung ausgesetzt. Die Anfeindungen 
gegen Angehörige der Minderheit nahmen zu. 
Das gipfelte in der Behauptung, die Rom*nja 
seien schuld an der Pandemie. Ausgangssper-
ren zur Eindämmung der Pandemie führen zu 
Einschränkungen oder gar zum Wegfall von 
Einkommensquellen der Familien wie Schrott-
sammlungen oder Straßenverkäufe. Dies 
wirkt besonders negativ bei einem ohnehin 
sehr schweren Zugang zum Arbeitsmarkt für 
Rom*nja. Die zumeist beengten Wohnverhält-
nisse - über 40 Prozent von ihnen leben in 
informellen Siedlungen ohne Wasser und Elek-

trizität - bieten kaum Möglichkeiten, sich vor 
einer Infektion zu schützen. Mitarbeiter*innen 
von FRS* und URBO* verteilten Lebensmittel 
und Hygieneartikel an jene Roma-Familien. Die 
Beratungen und Gemeindetage zur Stärkung 
des Wissens der Rom*nja über ihre Rechte und 
Ansprüche, z.B. Personaldokumente und ande-
re amtliche Papiere, Sozialleistungen oder psy-
chologische Beratungen, mussten leider ausge-
setzt werden. Über Telefon, Internet und durch 
Treffen unter freiem Himmel versuchen die 
Mitarbeiter*innen jedoch, den Kontakt zu hal-
ten. URBO hat begonnen, den neu gegründeten 
Unternehmen von Rom*nja nötige Materialien, 
wie Masken, zur Verfügung zu stellen, damit sie 

die Gesundheits- und Hygieneauflagen erfüllen 
und weiter bestehen können.

Wissen zur Eindämmung der Pandemie
Das Wissen über das richtige Verhalten zur Ein-
dämmung der Covid-19-Pandemie ist weltweit 
ungleich verteilt und der Zugang oft begrenzt. 
Um die Verwirklichung des Rechts auf Gesund-
heit zu unterstützen, haben SODI und seine 
lokalen Partner diverse Informationsaktionen 
und Hygienemaßnahmen umgesetzt. 

In der DR Kongo wurde in der Projektregion 
eine Kampagne zur Sensibilisierung über 
die gesundheitlichen Gefahren von Covid-19 
durchgeführt. „Im letzten Jahr haben wir 
deutliche Unterschiede im Informationsstand 
zu Corona zwischen ärmeren und reicheren 
Menschen festgestellt. Diejenigen mit einem 
gewissen Einkommen und Bildungsniveau 
konnten leichter an Information zur Prävention 
von Covid-19 gelangen, da sie öfter in große 
Städte wie Goma nahe der Insel Idjwi reisten. 
Im Gegensatz dazu verbreiteten sich in den 
ärmeren Schichten eher Gerüchte, etwa dass 
Masken das Virus noch stärker verbreiten wür-
den. Diesem Trend wollten wir entgegenwir-
ken“, sagt Naum Butoto, Direktor von UGEAFI. 
Um die Ausbreitung von Covid-19 und anderen 
Infektionskrankheiten einzudämmen, integriert 
UGEAFI in das bestehende Trinkwasserprojekt 
mit SODI weitere Hygienemaßnahmen und 
eine Informationskampagne in den Dörfern 
sowie über das Radio, um möglichst alle 40.000 
Menschen in der Region zu erreichen.

In der Großstadt Bamenda (Kamerun) haben 
90 Prozent der Menschen keinen Zugang 
zu fließendem Wasser. „Uns war es wichtig, 
etwas gegen Corona zu machen. Also haben 
wir Aufklärungsvideos gedreht und 15 Hand-
waschstationen nach dem Tippy-Tap Prinzip 
gebaut“, erzählt Godlove Dzebam. Mit diesem 

  In sechs Videos verbinden EduVentures die Aufklä-

rung über Covid-19 mit Umweltforderungen
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 Die Pandemie hat viele Adivasi-
 Familien wirtschaftlich hart getroffen. 
Für uns ist es sehr wichtig, Ernährungs-
sicherheit zu gewährleisten. (Ramaswamy 
Ranganathen, Direktor von CTRD, Indien)
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  Beratungen und Gemeindetage zur Stärkung des Wissens der Rom*nja in Serbien über ihre Rechte und Ansprüche, 

z.B. Personaldokumente oder Sozialleistungen, wurden u.a. als Treffen unter freiem Himmel in den Nachbarschaften 

organisiert.
©
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  Rosta Djeque (68), Bewohnerin aus KaMubukwana-

Maputo in Mosambik. Mit Gemüseanbau versucht sie 

sich und ihre Familie nach ihrem Jobverlust durch die 

Pandemie zu versorgen. 
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Mechanismus kann der Wasserfluss durch 
ein Fußpedal geregelt werden. So muss kein 
Wasserhahn berührt werden und der Wasser-
verbrauch ist sehr effizient. Draufsicht Bamenda 
und der ISTP Cameroon* haben so rund 1.200 
Menschen mit den Stationen erreicht und ihren 
Teil zur Eindämmung des Virus beigetragen. 

„Wasser ist Leben. Sei schlau und schütze 
dich und die Umwelt“, fordern EduVentures in 
 Namibia in ihren Videos zu Hygienemaßnah-
men gegen Covid-19 und machen gleichzeitig 
auf die Umweltrisiken aufmerksam, die mit 
möglicher Wasserverschwendung und Mas-
ken-Müll einhergehen. So verbinden sie ihren 
Kampf für Umweltschutz mit Aktivitäten zur 
Eindämmung von Covid-19. 

Auch in Serbien, wo Rom*nja oft von Infor-
mationen ausgeschlossen sind, vermittelten 
SODIs Partnerorganisationen über Aushänge 
und durch Gespräche Informationen über 
Gesundheit und Sicherheit während der 
Covid-19-Pandemie. In beengten Wohnungen, 
oft ohne Computer oder Strom, fallen viele 
Rom*nja-Kinder während des Homeschooling 
noch weiter zurück. In dieser Zeit war das 
Engagement des FRS besonders wichtig, um 
die Kommunikation zwischen den Schulen und 
Familien aufrechtzuerhalten oder auch um bei 
Besuchen der Mitarbeiter*innen die Hausauf-
gaben mit dem Computer an die Lehrer*innen 
zu versenden.

Recht auf Gesundheit unterstützen
Seit 2005 unterstützen SODI und die „Freunde 
des HAN“ das Hospital Alemán Nicaragüense 
(Deutsch-Nicaraguanisches Krankenhaus, HAN) 
in Managua, der Hauptstadt Nicaraguas. 2020 
wurde das HAN zentrale Behandlungsstelle von 
Covid-19-Erkrankten im Land. Der Schutz des 
medizinischen Personals ist Grundvoraussetzung 
für den gemeinsamen und solidarischen Einsatz 
gegen die Pandemie. Deshalb wurde in Koopera-
tion von SODI, dem Roten Kreuz Nicaragua und 
der Deutschen Botschaft in Anwesenheit des 
deutschen Botschafters medizinische Schutz-
kleidung und Materialien an das HAN übergeben. 
Die Spende beinhaltete wasserdichte Kittel und 
Anzüge, Gesichtsmasken, Schutzbrillen und 
Handschuhe.

Was muss sich ändern?
Die Erfahrungen unserer Partnerorganisationen 
während der Covid-19-Pandemie haben die 
Dringlichkeit unserer Projektarbeit erneut 
bestätigt. „Wenn eine Pandemie ausbricht, ist 
die Freundschaft und Solidarität aller Menschen 
aus allen Ländern der Welt gefragt“, sagt Bui 
Thi Kim vom DWC. Mit Blick auf zukünftige 
globale Herausforderungen, ob Pandemien, 
Naturkatastrophen oder wirtschaftliche Krisen, 
müssen vor allem die schwächsten Gruppen der 
Gesellschaft befähigt werden, mit gleichen Chan-
cen ein menschenwürdiges Leben zu führen. Dies 
beinhaltet sowohl eine sichere Ernährungs- und 
Einkommensgrundlage, als auch das Recht auf 

Gesundheit, Mitbestimmung und Bildung. Dafür 
wollen wir von SODI mit Ihnen an unserer Seite 
auch weiterhin eintreten. 

UGEAFI Union des Groupes d’Etudes et d’Actions 
pour le développement de Fizi-Itombwe (DR 
Kongo) / CTRD Centre for Tribal Rural Development 
Trust (Indien) / ISTP Pedagogic In-Service Training 
Programme (Kamerun) / ASDA Verein für Solidari-
tät und Entwicklung durch Selbsthilfe (Mosambik) / 
DWC The Center for Promoting Development for 
Women and Children (Vietnam) / SPP Surplus 
People Project (Südafrika) / URBO Vereinigung der 
Rom*nja der Region Braničevo (Serbien) /  
FRS Roma Forum of Serbia (Serbien)

  In Kooperation von SODI und der Deutschen Botschaft in Nicaragua wurden medizinische Schutzkleidung und Materialien an das HAN übergeben, um Covid-19- 
Patient*innen sicher behandeln zu können.
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Solidarität weltweit
Seit über 30 Jahren arbeiten wir mit lokalen Organi-
sationen des Globalen Südens partnerschaftlich und auf 
Augenhöhe zusammen. Und gehen globale Fragen mit 
lokalen Projekten an. Weltweit und in Deutschland agiert 
SODI so in einem starken Netzwerk mit dem Ziel, die 
Eigeninitiative, Selbstorganisation, eine aktive Teilhabe 
und die Rechte benachteiligter Menschen zu fördern. 
Dabei heben unsere Projekte jeweils Komponenten der 
sozialen, der ökologischen oder der ökonomischen Nach-
haltigkeit hervor.
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SAMMLUNGSEINNAHMEN

919.480€

66%

34%

SAMMLUNGS-
EINNAHMEN
(EIGENE)

AKTION 
DEUTSCHLAND 
HILFT
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PROJEKTLÄNDER:

01 Vietnam

02 Laos 

03 Indien 

04 Nepal 

05 Mosambik

06 Südafrika

07 Namibia

08 DR Kongo

09 Kamerun 

10 Serbien 

11 Belarus 

12 Deutschland

13 Nicaragua

2020

LÄNDERN
13

IN

23
PROJEKTE

PROJEKTREICHWEITE AKTUELLE PROJEKTE

MENSCHEN1.207.000
152.000 DIREKT erreichte Menschen
1.055.000 Menschen, die INDIREKT durch  
die aktuellen Projekte erreicht werden.

REGIONALE AUFTEILUNG
PROJEKTAUSGABEN

686.592 €

6.392 €

359.605 €

296.550 €

111.575 €

PROJEKTE
EUROPA PROJEKTE

AFRIKA

PROJEKTE ASIEN

PROJEKTE
MITTEL-
AMERIKA

KAMPAGNEN UND 
BILDUNGSARBEIT 
IN DEUTSCHLAND



(Aus-) Bildung schafft Wege. Ganz nach diesem Motto setzt sich SODI 
mit lokalen Partnerorganisationen für sichere Einkommensmöglich-
keiten und mehr Selbstbestimmung von benachteiligten Menschen 
ein. Bildung, ökonomisches Wissen und die Kenntnis der eigenen 
Rechte bilden die Grundlage für die Verbesserung von Lebensverhält-
nissen ganzer Familien und Gemeinden.

Einkommenssiche-
rung und Ausbildung

©
 G

LA
D



SODI Jahresreport 2020

Wirtschaft 11

IST-SITUATION: In der Region Braničevo ist 
der Zugang zum Arbeitsmarkt für Rom*nja 
stark eingeschränkt. Es fehlen Unterstüt-
zungsangebote, die auf Bedarfe der Rom*nja 
ausgerichtet sind und Unternehmensgründun-
gen fördern. 
⸺
SOLL-SITUATION: Rom*nja erhalten Unter-
stützung zur nachhaltigen wirtschaftlichen 
Selbstbestimmung, u.a. werden zehn Gewer-
begründungen durch professionelle Beratung 
und Zuschüsse gefördert und 60 Rom*nja in 
Praktika vermittelt.
⸺
PROJEKTPARTNER: Vereinigung der Roma 
der Region Braničevo (URBO)
PROJEKTSTART: 2018
LAUFZEIT: 30 Monate

IST-SITUATION: Bei der staatlichen Berufsaus-
bildung spielt der Entwicklungsbedarf in den 
Dörfern der ethnischen Minderheiten in den 
armen Provinzen Sekong und Salavan keine 
Rolle. Ausgebildete Männer und Frauen wan-
dern in die Städte ab, während gleichzeitig die 
Dörfer veröden. 
⸺
SOLL-SITUATION: Nach der Ausbildung grün-
den mindestens 90 Männer und Frauen ein 
eigenes Handwerk in ihrem Heimatdorf und 
tragen somit zur wirtschaftlichen Entwicklung 
des ländlichen Raums bei. 
⸺
PROJEKTPARTNER: German Lao Association 
for Development (GLAD)
PROJEKTSTART: 2016
LAUFZEIT: 51 Monate

Maßnahmen und Wirkungen
Berufliche Beschäftigung ist eine wichtige 
Voraussetzung, um aktiv am gesellschaftlichen 
Leben teilnehmen zu können und ein Motor für 
soziale Inklusion. Der berufliche Erfolg wirkt 
gleichzeitig den weitverbreiteten Vorurteilen 
gegenüber Rom*nja entgegen. Der Projektpart-
ner URBO förderte mit innovativen Methoden 
Beschäftigung und Unternehmergeist in der 
Region Braničevo. Das Projekt endete 2020 mit 
einer Erfolgsbilanz: Alle 60 Praktika wurden 
durchgeführt. Rom*nja gründeten insgesamt 
zehn Kleingewerbe, z.B. einen Friseursalon, 
Imbiss oder ein Heizungsbauunternehmen. 
Die Gewerbe schufen weitere elf neue Arbeits-
plätze.    

 Ich kann wieder nach vorn blicken: 
Ich habe Ideen für neue Backkreationen und 
Pläne für die Zukunft. (Tanja Sreckovic, selbst-
ständige Konditorin)

Maßnahmen und Wirkungen
Mit dem im Juli 2020 erfolgreich beendeten 
Projekt haben GLAD und SODI insgesamt 182 
dieser jungen Menschen aus 30 Dörfern eine 
alternative Perspektive eröffnen können: Sie 
erhielten auf ihre Bedürfnisse zugeschnittene 
Berufsausbildungskurse in den Bereichen 
Schneiderei, Friseurhandwerk, Schreinerei 
u.v.m., die auch die Bedarfe in den Dörfern 
berücksichtigen. 92 Junghandwerker*innen ha-
ben anschließend eine Starthilfe in Form eines 
Darlehens für die Erstausstattung ihrer Gewerbe 
erhalten. Die Junghandwerker*innen beleben 
nun durch ihre Gewerbegründungen die lokalen 
Wirtschaftskreisläufe und zeigen beispielhaft 
Wege in die ökonomische Selbstbestimmung im 
ländlichen Raum. Die begleitende Beratung der 
Gewerbegründer*innen trägt zum Erfolg bei.

 Junge Dorfbewohner*innen in die 
Berufsschulen zu schicken, um eine hand-
werkliche Ausbildung zu erhalten, ist nur eine 
organisatorische Aufgabe, aber die eigent-
liche Herausforderung ist es, die Betriebe 
zum Laufen zu bringen. (Maykham Lovanhkeo, 
Projektkoordinator von GLAD)

In Serbien lebt die nationale Minderheit der 
Rom*nja unter schwierigen Bedingungen: 
gesellschaftlich ausgegrenzt und häufig in Sied-
lungen ohne Wasser und Strom. Die Mehrheit ist 
arbeitslos und findet als Wertstoffsammler*innen 
und Tagelöhner*innen ein karges Auskommen. 
Rom*nja sind in fast allen Lebensbereichen 
Diskriminierung ausgesetzt, die zu wachsender 
Perspektivlosigkeit und Resignation führt. Die 
 Covid-19-Pandemie und ihre wirtschaftlichen 
Folgen hat ihre Benachteiligung weiter verstärkt.

Junge Angehörige ethnischer Minderheiten in 
den abgelegenen Dörfern der südlaotischen 
Provinzen Salavan und Sekong stehen bei ihrem 
Streben nach einem unabhängigen, selbst-
bestimmten Leben vor zahlreichen Hürden: 
Sprachbarrieren und geographische Abgeschie-
denheit bedingen kurze Schulbiografien, weiter-
führende Ausbildungen sind ihnen dadurch oft 
verbaut. So bleibt meist nur die Wahl zwischen 
ertragsarmer Subsistenzwirtschaft oder Abwan-
derung in die Städte und damit oftmals in neue 
Abhängigkeits- bzw. Ausbeutungsverhältnisse.  

Verbesserung der Beschäf-
tigungsmöglichkeiten für 
Rom*nja in Braničevo

Landleben mit Zukunft: 
Einen Beruf erlernen, als 
 Chance für ein besseres Leben

Serbien

Laos
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Mit unserer Bildungsarbeit in Deutschland zeigen wir u.a. historisch 
gewachsene Machtstrukturen und daraus erwachsene globale Un-
gerechtigkeiten auf. Um Zusammenhänge heutiger Probleme von 
Ungleichheit, Diskriminierung und Rassismus vor allem für Jugendliche 
und junge Erwachsene verständlich zu machen, stellen wir durch das 
Globale Lernen verschiedene Perspektiven dar. Wir regen eine kritische 
Reflektion unseres Verhaltens oder Konsums in Europa an und diskutie-
ren so mögliche Handlungsoption für eine gerechtere Welt.

Bildungsarbeit 
in Deutschland
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IST-SITUATION: Der heutige Zusammenhang 
zwischen eigenem Konsum und globaler 
Ungerechtigkeit ist vielen nicht ausreichend 
bewusst. Länder des Globalen Südens werden 
durch Landraub und ungerechte Handelsbe-
ziehungen ausgebeutet. 
 ⸺
SOLL-SITUATION: Schüler*innen diskutieren 
in Workshops über die Auswirkungen der his-
torisch gewachsenen Machtstrukturen in der 
Lebensmittelproduktion und ihre gegenwär-
tigen Konsequenzen im Globalen Süden, z.B. 
Landraub und die Verdrängung von regiona-
lem Saatgut. Sie reflektieren kritisch, welche 
Rolle sie selbst in globalen Zusammenhängen 
einnehmen. 
 ⸺
PROJEKTPARTNER: –
PROJEKTSTART: 2019
LAUFZEIT: 36 Monate

IST-SITUATION: In der Medienlandschaft 
Deutschlands und Kameruns fehlt es an 
vielseitigen und kritischen Darstellungen über 
globale Entwicklungen.
⸺
SOLL-SITUATION: Junge Menschen werden 
durch die Filme von Draufsicht Global für globale 
Ungerechtigkeit sensibilisiert und zum eigenen 
Handeln motiviert.
⸺
PROJEKTPARTNER: filmArche Berlin
PROJEKTSTART: 2019
LAUFZEIT: 24 Monate

Projekt den globalen Wurzeln unserer Nahrungs-
mittel auf den Grund und erfahren mehr über 
die lange Reise der Pflanzen. Die Schüler*innen 
diskutieren in den Workshops über die Auswir-
kungen der Kolonialgeschichte auf die heutigen 
Bedingungen von Produktion, Vermarktung 
oder Konsum sowie die Konsequenzen für 
Umwelt und Menschen im Globalen Süden. 2020 
wurde das Bildungsangebot um Geschichten 
von Aktivist*innen erweitert, die sich aktuell 
für eine gerechte Landwirtschaft einsetzen. 21 
Workshops mit über 450 Schüler*innen sowie 
fünf Weiterbildungen für Multiplikator*innen, 
z.B. Bibliothekar*innen, wurden durchgeführt. 
Die Ausstellung war an fünf Orten vertreten und 
dabei teilweise auch öffentlich zugänglich. 

 Projektseite: www.historyoffood.sodi.de 
 
 Für die Schüler und Schülerinnen der 
 8. Klasse war es sehr wichtig und 
interessant zu erfahren, woher unsere Haupt-
lebensmittel ursprünglich kommen. Die Reise 
der Pflanzen wurde durch die Wanderausstel-
lung und den Workshop gut und abwechs-
lungsreich vermittelt. (Feedback einer Schülerin)

Maßnahmen und Wirkungen
In den Filmen geht es um kritische Perspektiven 
auf etablierte Normen, Rassismus und weiße 
Privilegien. Die Filme bieten lokale Perspektiven 
auf globale Themen. Die Geschichten und Bilder 
ermöglichen den Zuschauer*innen einen nach-
vollziehbaren Einstieg in komplexe Themen und 
können das Publikum zur Diskussion anregen. 
Bei der öffentlichen Feier zum 10-jährigen Beste-
hen im Oktober 2020 in Berlin tauschten sich die 
Filmemacher*innen mit ihrem Publikum zu ihrer 
Arbeit und den darin entstandenen Filmen aus. 
Beide Filmteams haben sich auch 2020 regelmä-
ßig online und offline zu Redaktionssitzungen 
getroffen und es entstanden vier Filme.
 
Alle Videos finden Sie unter: www.draufsicht.org

 Für mich stellt Draufsicht Global eine 
 Zusammenarbeit von Mensch zu Mensch 
dar und nicht nur von Nation zu Nation. Drauf-
sicht ist für mich immer ein Stück Zuhause 
gewesen. (Godlove Dzebam, Filmemacher Draufsicht 
Global )

Pflanzen haben eine lange Migrationsgeschichte. 
Aus wirtschaftlichem Interesse wurden viele Nutz-
pflanzen in neue Regionen gebracht und dort 
verbreitet. Damit einher gingen schwerwiegende 
soziale Auswirkungen, etwa durch Versklavung, 
um Nahrungsmittel unter katastrophalen Bedin-
gungen für den Export anzubauen. Diese schein-
bar vergangenen kolonialen und ausbeuterischen 
Strukturen sowie ihre Konsequenzen wirken noch 
heute fort, werden aber selten thematisiert.
 
Maßnahmen und Wirkungen
Mithilfe von Videos, einer Wanderausstellung 
und Workshops gehen Schüler*innen in dem 

Was im Jahr 2010 mit jungen Filmemacher*in-
nen in Berlin begann, wurde bei dem Draufsicht 
Filmfest 2020 gezeigt. Das ehrenamtliche 
Filmteam Draufsicht Berlin beleuchtet seit zehn 
Jahre in seiner filmischen Arbeit Themen wie 
Nachhaltigkeit, Rassismus und Ungleichheit. 
Von Jahr zu Jahr ist das Team von Draufsicht 
gewachsen, hat sich verändert und ist durch die 
Zusammenarbeit mit Draufsicht Bamenda in 
Kamerun zum internationalen Team Draufsicht 
Global geworden.

HI[STORY] OF FOOD – 
Globale Wurzeln unserer 
Nahrung

Draufsicht GLOBAL:
Zehn Jahre Filmgeschichte 
globaler Fragen 
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Die natürlichen Ressourcen der Erde sind unser aller  Lebensgrundlage. 
Deshalb gilt es, sie zu erhalten und in Verantwortung für zukünftige 
Generationen zu treten. Gemeinsam mit lokalen Partnerorganisationen 
sensibilisiert SODI für ökologische Themen, schonende Ressourcen-
nutzung und nachhaltige Lösungen als Antwort auf die Folgen des 
Klimawandels und der menschengemachten Zerstörung.

Umweltbildung
und ökologische 
Landwirtschaft
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IST-SITUATION: Die Bedarfsanalyse in der 
Projektvorbereitung hat ergeben, dass die 
Ernteerträge für 40-76 Prozent der 1.200 Haus-
halte in den Zielgemeinden nur für 3-6 Monate 
im Jahr ausreichen. Für 7-25 Prozent reicht 
der Ertrag sogar nur für 1-3 Monate.
⸺
SOLL-SITUATION: Die landwirtschaftliche 
Produktion mit ökologisch nachhaltigen und 
klimaresilienten Methoden sowie Agrobiodi-
versität führt zu einer Verbesserung der Er-
nährungslage. Die Verfügbarkeit von Nahrung 
(Mais, Hirse, Buchweizen, verschiedene lokale 
Gemüsesorten) hat sich bis zum Ende der 
Projektlaufzeit für mindestens 600 der 1.200 
Haushalte in der Projektregion verbessert.
⸺
PROJEKTPARTNER: Group of helping hands 
(SAHAS Nepal)
PROJEKTSTART: 2018
LAUFZEIT: 36 Monate

Maßnahmen und Wirkungen
In der ohnehin stark von Ernährungsunsicher-
heit und vom Klimawandel betroffenen Region 
arbeiten SAHAS und SODI an einer ökologisch 
nachhaltigeren Landwirtschaft, die kleinbäu-
erlichen Familien eine bessere Versorgung mit 
 Lebensmitteln und zusätzlich kleine Einkommen 
ermöglichen soll. Diese Arbeit wurde auch 2020 
fortgesetzt – so bewirtschaften mittlerweile 117 
Haushalte (63 hinzugekommene Haushalte in 
2020) kleine Gemüsegärten. 44 Familien wurden 
2020 dazu befähigt, in kleinen Treibhäusern 
Tomaten zum Verzehr und Verkauf anzubauen. 
Zusätzlich wurden kurzfristig weitere Mittel für 
die Unterstützung der lokalen Gesundheitspos-
ten sowie für die Verpflegung von Menschen in 
behördlich angeordneter Quarantäne mobili-
siert.
 
 Um allen den bestmöglichen Zugang zu 
 Wasser, Wissen und Nahrung zu ermög-
lichen, müssen wir nicht nur Wissen über öko-
logische Anbaumethoden verbreiten.(Surendra 
Shrestha, Direktor von SAHAS Nepal)

Die Folgen des Klimawandels wie Dürren, 
aber auch geringes Anbauwissen und nicht 
ausreichende Agrarflächen verschlechtern die 
Ernährungssituation der Menschen im westne-
palesischen Distrikt Dailekh. Auch dort ist die 
Corona-Pandemie angekommen: im wahrsten 
Sinne des Wortes ist die Pandemie hier vor allem 
durch die aus Indien und einigen Golfstaaten 
zurückkehrenden Wanderarbeiter*innen 
angekommen, die durch „Lockdowns“ plötzlich 
ihre Beschäftigung als Tagelöhner*innen oder 
Aushilfskräfte verloren und in der Heimat Sicher-
heit suchten.

Mit verbesserter Landwirt-
schaft durch die Pandemie 
(Ökologische Landwirtschaft II)

Nepal ©
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IST-SITUATION: Die Klassenzimmer sind der 
Ort, um den fast eine Million Schulkindern in 
Namibia etwas über den Naturschutz beizu-
bringen - doch namibische Lehrer erhalten 
bisher nur wenig Ausbildung in Sachen Um-
welterziehung.
⸺
SOLL-SITUATION: Lehrkräfte haben als 
Multiplikator*innen große Wirkung in Schulen 
und Gemeinden. Das Projekt unterstützt die 
Integration von Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung in das namibische Bildungssystem 
als gestaltender Hintergrund für alle Bildungs-
prozesse. EduVentures treibt die Vernetzung 
von Umweltakteuren in Namibia voran und 
ermöglicht die Lehrerfortbildung, um die 
heranwachsende Generation auf die Zukunft 
vorzubereiten.
⸺
PROJEKTPARTNER: EduVentures Trust
PROJEKTSTART: 2017
LAUFZEIT: 37 Monate

Maßnahmen und Wirkungen
Das erfolgreich abgeschlossene EduLink-Projekt 
konnte in drei Jahren Laufzeit 284 Lehrkräfte 
aus 12 Regionen Namibias zur Integration von 
Umweltbildung in den Schulunterricht aus-
bilden. Schlüssel dazu war die Förderung und 
Vernetzung von neun Umweltbildungszentren 
verschiedener lokaler Institutionen und die Qua-
lifizierung der Umweltpädagogen*innen, welche 
erstmals Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
für die regionalen Lehrkräfte anbieten konnten. 
Das dort erworbene Wissen für den Schulalltag 
stieß bei den teilnehmenden Lehrkräften auf 
große Resonanz. Es wurden 22 Umweltklubs 
an Schulen etabliert, in denen Schüler*innen 
zukunftsfähige Schulprojekte selbst durchführen 
konnten. Ein besonders dauerhafter Erfolg ist 
die Zusammenarbeit von Zivilgesellschaft und 
dem namibischen Bildungsministerium sowie 
dem Umweltministerium. 

 Die Umwelt muss von uns geschützt 
 werden, damit sie im Gegenzug auch 
uns schützen kann. Wenn wir die Umwelt 
zerstören, dann zerstören wir in der Tat uns 
selbst. (Shifeta Penomwenyo Pohamba, Minister für 
Umwelt, Tourismus und Forst)

Namibia ist südlich der Sahara das trockenste 
Land Afrikas. Viel Fläche, wenig Wasser, kaum 
Industrie. Natürliche Ressourcen wie Nahrung, 
Weideland aber auch Tourismus bilden die 
wichtigste Lebensgrundlage der stetig wach-
senden Bevölkerung. Grundlegende Kenntnisse 
über gesunde Ökosysteme, nachhaltige Land-
nutzung und Klimaanpassungsmaßnahmen 
sind hier systemrelevant. Um Lösungen für die 
Zukunft zu etablieren, ist Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung in Namibia unverzichtbar.

Umweltbildung in ganz 
 Namibia (EduLink)
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In unserer Arbeit wollen wir gemeinsam mit lokalen Partnerorgani-
sationen benachteiligte Menschen auf ihrem Weg in ein selbstbe-
stimmtes Leben unterstützen. Hierzu braucht es Chancengleichheit, 
Gleichberechtigung und eine starke Gemeinschaft mit der Möglichkeit 
aller, für ihre Rechte und Bedürfnisse einzustehen. 

Aktive Teilhabe und 
soziale Gerechtigkeit



SODI Jahresreport 2020

Soziales 17

IST-SITUATION: Auf der Insel Idjwi haben 
nur wenige Menschen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser. Deshalb bedienen sie sich des 
verunreiningten Wassers aus dem See vor 
ihrer Haustür. Die Folge sind Durchfaller-
krankungen oder Cholera. Gleichzeitig ist die 
Ernährungssituation prekär.
⸺
SOLL-SITUATION: Insgesamt werden 76.000 
Menschen auf Idjwi mit sauberem Trinkwasser 
versorgt. Für jede der insgesamt 25 Wasser-
entnahmestellen werden Komitees  gegründet, 
die dazu beitragen, die Bevölkerung über 
Hygiene und über die Vermeidung von wasser-
bedingten Krankheiten aufzuklären.
5.000 Bäuerinnen erhalten Saatgut und 
Trainings zu landwirtschaftlichem Anbau, 
um die Ernährungssituation ihrer Familien zu 
verbessern und zusätzliche Einkommens-
möglichkeiten zu schaffen.
⸺
PROJEKTPARTNER: Union des Groupes 
d‘Etudes et d‘Actions pour le Développement 
de Fizi et Itombwe (UGEAFI)
PROJEKTSTART: 2018
LAUFZEIT: 41,5 Monate

Sauberes Trinkwasser und 
Ernährungssicherung

wesentlich umfangreicher aus, um mehr Wasse-
rentnahmestellen anzulegen. Insgesamt wurden 
in der Region fünf Wasserquellen identifiziert. 
Rohrsysteme leiten das Wasser inzwischen zu zwei 
in 2020 errichteten Tanks weiter, die wiederum 
insgesamt zehn neue Wasserentnahmestellen 
speisen. Um ihre Wartung sicherzustellen und den 
Zugang zum Trinkwasser gerecht zu regeln, wurden 
zusätzlich zehn Komitees gegründet und von 
Mitarbeiter*innen UGEAFIs geschult. Dabei wurden 
den Mitgliedern auch Hygienepraktiken vermittelt, 
sodass sie diese an ihre Nachbarn weitergeben 
können, um das Auftreten von wasserbedingten 
Krankheiten zu reduzieren. Durch die Projektmaß-
nahmen bis 2020 haben nun 55.250 Menschen 
Zugang zu sauberem Trinkwasser.
 
 Ich bin sehr froh, dass wir nun eine 
 Wasserstelle nur 200 Meter von unserem 
Haus entfernt haben. Dadurch müssen meine 
beiden Töchter nicht mehr jeden Morgen vor der 
Schule 4 km zum Kivu-See laufen, um von dort 
Wasser zu holen, damit wir unser Essen zuberei-
ten können. (Faida Likabale, 32, Bewohnerin von Boza 
und Mutter von vier Kindern)

Die Insel Idjwi liegt im Osten der DR Kongo inmit-
ten des Kivu-Sees, an der Grenze zu Ruanda. Doch 
trotz ihrer Größe scheint die Insel fast vergessen. 
Selten wird sie von größeren Schiffen angesteuert 
und nur wenige Bewohner*innen haben Zugang 
zu sauberem Trinkwasser, sodass sich Krankheiten 
immer wieder ausbreiten.
 
Maßnahmen und Wirkungen
2020 war ein erfolgreiches Jahr für das Projekt, wel-
ches von der lokalen Partnerorganisation  UGEAFI 
und SODI auf Idjwi umgesetzt wird. Eine große 
Herausforderung war vor allem der höhere Bedarf 
an sauberem Trinkwasser in der Region Boza auf 
der Insel. Dadurch fielen auch die Bauarbeiten 
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IST-SITUATION: Entwicklungsmaßnahmen 
werden meistens nach dem „top-down 
 Prinzip“ von der Gemeinde- oder Distriktre-
gierung ohne Beteiligung der lokalen Bevölke-
rung geplant und umgesetzt; Genderaspekte 
oder lokale Vorstellungen werden nicht be-
rücksichtigt, und Entwicklungsmaßnahmen 
entsprechen oft nicht den Bedürfnissen der 
Bevölkerung. 
⸺
SOLL-SITUATION: 75 Prozent der Zielgruppe 
( 1.268 Personen) und besonders Frauen 
sind nach dem Prinzip des Community 
Management an Planung und Umsetzung 
bedarfsgerechter Infrastrukturmaßnahmen, 
wie z.B. dem Bau von Gemeindehäusern oder 
Bewässerungskanälen, welche die Lebensbe-
dingungen verbessern, beteiligt. 
⸺
PROJEKTPARTNER: The Centre for Promoting 
Development for Woman and Children (DWC)
PROJEKTSTART: 2019
LAUFZEIT: 37 Monate

Maßnahmen und Wirkungen
Nachdem 49 Bewohner*innen (55 Prozent 
Frauen) durch die Mitarbeiter*innen von 
DWC mit den Methoden und Prinzipien des 
partizipativen Gemeindemanagements 
vertraut gemacht wurden und Fortbildungen 
im Projekt- und Finanzmanagement erhielten, 
sind sie nun Wissensvermittler*innen und 
treibende Kräfte der gemeindebasierten 
Arbeitsgruppen. Diese Gruppen finden sich 
für zuvor kollektiv in der Gemeinde beschlos-
sene Maßnahmen zusammen, planen diese, 
mobilisieren Finanzierungsmittel und bauen 
dann auch gemeinsam. So konnten 2020 in 
allen vier Dörfern Gemeindehäuser zwischen 
123 und 154 m² Grundfläche errichtet werden, 
die den wachsenden Dorfbevölkerungen als 
Versammlungsort und zur kulturellen sowie 
sozialen Nutzung Platz bieten.  
 
 Das Gemeinschaftshaus bringt viele 
 Vorteile mit sich. Es ist der Ort, an 
dem wir über Probleme im Dorf diskutieren 
und die Beteiligung der Menschen am Ent-
scheidungsprozess in der Gemeinde fördern 
können. (Hoang Kim Do, Aktivist aus Ban Van)

Die Bewohner*innen von vier Dörfern (1.691 
Personen, davon 811 Frauen) im Distrikt Tran 
Yen, Yen Bai Provinz, 200 km nordwestlich von 
Hanoi, entscheiden, planen und implemen-
tieren fortan gemeinsam Entwicklungsmaß-
nahmen. Insbesondere kleinere Bauvorhaben 
für ihre jeweiligen Dörfer werden besprochen. 
Das Empowerment von Angehörigen ethni-
scher Minderheiten trägt dazu bei, die 2007 in 
Vietnam in Kraft getretene Rechtsverordnung 
zur Basisdemokratie („grass-root democracy 
act“) mit Leben zu erfüllen. 
 

Nachhaltige Entwicklung 
bedarf der Teilhabe aller
(Gemeindemanagement II)
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IST-SITUATION: Die Adivasi leben unterhalb 
der Armutsgrenze von 1,20 EUR/Tag, und 60 
Prozent leiden an Mangel- und Unterernäh-
rung. Ihr Einkommen als Tagelöhner*innen ist 
unregelmäßig und nicht ausreichend. 
⸺
SOLL-SITUATION: Mindestens 70 Prozent der 
indirekten Zielgruppe (1.644 Adivasi-Familien) 
ernähren sich ausgewogen mit einer Vielfalt 
an Gemüse und Obst sowie gelegentlich 
tierischen Proteinen. Das Einkommen von 
zehn landlosen Familien hat sich durch die 
Produktion von Bananenseide verbessert.
⸺
PROJEKTPARTNER: Centre for Tribal and 
Rural Development Trust (CTRD) 
PROJEKTSTART: 2020
LAUFZEIT: 56 Monate

IST-SITUATION: Radioaktive Belastung in 
Belarus führt bei Kindern zu strahlenbeding-
ten Krankheiten. Die daraus resultierende 
Abwanderung aus den betroffenen Gebieten 
schwächt die wirtschaftliche Situation der 
verbliebenen Familien.
⸺
SOLL-SITUATION: Durch Aufklärung, ge-
sundes Essen und Kuraufenthalte wird die 
Gesundheit der strahlenbelasteten Kinder 
gestärkt. Familien mit behinderten Kindern 
erhalten Unterstützung. 
⸺
PROJEKTPARTNER: BELRAD (unabhängiges 
Institut für Strahlensicherheit)
PROJEKTSTART: 2009
LAUFZEIT: laufend

Ernährungssicherheit 
für Adivasi

Der lange Schatten 
von Tschernobyl

war und die Ernährungssituation sich dadurch 
weiter verschlechterte. 

Maßnahmen und Wirkungen
Vor allem die weiblichen Teilnehmenden 
des Projekts begrüßen den Fokus auf die 
Ernährungssicherung und sind mit großem 
Engagement und Eifer dabei, Hausgärten anzu-
legen und ihre landwirtschaftlichen Kenntnisse 
zu erweitern. So hat CTRD seit Projektstart im 
Mai 2020 mit 190 Adivasi Trainings zur Anlage 
von Hausgärten durchgeführt, davon haben 
93 Personen eigene Hausgärten angelegt. Wo 
zuvor der Anbau und Verzehr von nur zwei 
Gemüsesorten zu Mangelernährung führte, 
werden nun bis zu 14 Sorten und vier verschie-
dene Heilpflanzen für eine ausgewogenen 
Ernährung angebaut. Außerdem wurden 53 
Haushalte in der Viehzucht fortgebildet und 
halten nun jeweils mindestens ein Nutztier 
(Ziege, Huhn, etc.).

 Während des Lockdowns war es schwer, 
 Gemüse zu kaufen. Die aktuelle Situati-
on hat die Teilnehmenden dazu gebracht, zu 
verstehen, dass die Nahrungsmittelsicherheit 
von größter Bedeutung ist. ((Ramasmawy Ranga-
nathen, Direktor CTRD)

Maßnahmen und Wirkungen
Das unabhängige Institut für Strahlenfor-
schung BELRAD klärte auch 2020 an Schulen 
über die unsichtbaren Gefahren auf, die in 
selbstangebautem Gemüse, gesammelten 
Pilzen und Waldfrüchten lauern. Gemeinsam 
mit 30 Kindern wurden Lebensmittelproben 
gemessen und ausgewertet. Die Kinder der 
Grundschule im Dorf Otwertschitschi im 
südwestlichen Kreis Stolin, deren Gesund-
heitszustand im Rahmen des Projektes fort-
laufend beobachtet wird, erhielten zusätzlich 
Pektinkuren. Diese beschleunigen die 
Ausscheidung des radioaktiven Cäsiums aus 
dem Körper und senken die Strahlenbelas-
tung um ca. 30 Prozent. 2020 konnten zudem 
Renovierungen an der Schule in Otwertschit-
schi durchgeführt werden. 

 Wir machen uns große Sorgen um  
 die Gesundheit unserer Liebsten. Durch 
die Messungen haben wir die Möglichkeit, die 
Menschen auf die Gefahren aufmerksam zu 
machen. (Nadezhda Greben, Schülerin der Grund-
schule Otwertschitschi)   

14 Prozent der Bevölkerung im südindischen 
Bergdistrikt Nilgiri gehören zu indigenen Grup-
pen wie Paniya oder Kurumba und bezeichnen 
sich selbst als Adivasi (Sanskrit für „erste Sied-
ler“). Sie stehen außerhalb des Kastensystems 
und gehören mit zu den ärmsten Bevölke-
rungsgruppen Indiens. Schon vor Ausbruch der 
Corona-Pandemie war ihr Leben von Armut und 
Ernährungsunsicherheit geprägt. Durch die im 
Zuge der Pandemiebekämpfung getroffenen 
Einschränkungen hat das Thema Ernährungs-
sicherung und -souveränität bei der Zielgruppe 
an zusätzlicher Bedeutung gewonnen, da der 
Zugang zu gesunden Nahrungsmitteln während 
des Lockdowns in Indien massiv erschwert 

Vor 35 Jahren ereignete sich die Reaktor-
katastrophe von Tschernobyl. Ein Großteil des 
radioaktiven Niederschlags ging in Belarus 
nieder und birgt bis heute eine Gefahr für 
die in den betroffenen Gebieten lebenden 
Menschen: Böden und Lebensmittel sind mit 
Cäsium 137 belastet, das für den Menschen 
schädliche Strahlung abgibt und zum Beispiel 
über die Nahrung in den Körper gelangt. 
Folge dieser unsichtbaren Bedrohung sind 
Krebs, Herz-Kreislauferkrankungen, aber 
auch Erbkrankheiten und Missbildungen. 
Besonders Kinder leiden unter den Folgen der 
Reaktorkatastrophe. 

Indien

Belarus
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Solidarität geht 
weiter – ein 
 Ausblick
Es steht uns ein spannendes, intensives 
und durchaus auch arbeitsreiches Jahr 
 bevor! Unsere hier und in aller Welt beste-
henden Partnerschaften werden wir aus-
bauen. Gleichzeitig wollen wir uns Anstöße 
zu Neuem geben. Hierfür nehmen wir uns, 
Team und Vorstand, in 2021 die Zeit, uns 
zusammenzusetzen und zu prüfen, ob und 
wie wir unseren Auftrag in einer sich immer 
schneller verändernden Welt noch wir-
kungsvoller erfüllen können. Denn: SODI 
versteht sich als lernende Organisation! 

Das haben wir auch im vergangenen Jahr 
unter Beweis gestellt: mittlerweile sind wir – 
u.a. dank der routiniert angewendeten digita-
len Kommunikationsformen – gut geübt und 
erfolgreich dabei, trotz räumlicher Distanz als 
Team zusammenzuarbeiten und gemeinsam 
mit unseren Partnern im Globalen Süden 
unsere Ziele zu erreichen. Das ist gut so, 
denn an der Covid-19-Pandemie und damit 
zusammenhängenden Herausforderungen für 
unsere und die Arbeit unserer Partnerorga-
nisationen kommen wir leider auch im Jahr 
2021 nicht vorbei.

Stärken wollen wir den Brückenschlag zwi-
schen unserer internationalen Projektarbeit 
und der Bildungs- und Kampagnenarbeit im 
Inland. Wäre es nicht ein echter Mehrwert, 
wenn beispielsweise die Ergebnisse und 
Lehren unserer Projekte zur Umweltbildung 
in Namibia direkt in eine Kampagne oder in 
die Bildungsarbeit zu Umwelt- und Klima-
schutz in Deutschland einfließen könnten? 
Aber auch bei Themen wie der Aufarbeitung 
von Kolonialverbrechen, Erinnerungskultur 
oder Fairtrade und gerechten Lieferketten 
möchten wir unsere Partner im Globalen 
Süden dabei unterstützen, ihre Perspektiven 
in bundesdeutsche und Berliner Diskurse 
einzuspeisen, damit Diskussionen nicht abge-
koppelt vom Globalen Süden stattfinden. Mit 
diesem Anspruch wollen wir ebenfalls unser 
Engagement für kommunale Entwicklungs-
partnerschaften (Städtepartnerschaften) 
bereichern. 

Um die Wirkung eines jeden gespendeten 
Euros weiter zu erhöhen, bemühen wir uns 
seit Mitte 2020 noch pro-aktiver darum, 

zusätzliche Fördergelder von institutionellen 
Gebern zu akquirieren. Dies gelingt uns 
immer besser; bereits im Jahr 2020 haben 
wir die Weichen für neue Projekte gestellt, 
die in 2021 an Fahrt aufnehmen. Einige seien 
an dieser Stelle in aller Kürze erwähnt: das 
Projekt zur Unterstützung der Ernährungs-
souveränität ländlicher Bevölkerung in 
Mosambik, die Projekte zur Qualifizierung 
für Erwerbstätigkeit und Existenzgründung 
bei den Rom*nja in Serbien und Albanien, 
letzteres für uns ein neues Projektland, sowie 
die Vorhaben zur Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung und Klimawandelfolgenanpassung 
in Namibia und Vietnam. In drei weiteren 
neuen Projekten werden wir 2021 mit lokalen 
Partnerorganisationen insbesondere die 
Friedensbildung unterstützen: in der Demo-
kratischen Republik Kongo werden Geflüch-
tete und in Burundi, einem weiteren neuen 
Projektland, Rückkehrer*innen sowie jeweils 
die ansässige Bevölkerung bei der eigenstän-
digen Ernährungssicherung unterstützt, um 
so aufkeimende Konflikte um begrenzte Res-
sourcen abzuwenden. Im konfliktgezeichne-
ten Kamerun liegt der Fokus auf dem Aufbau 
eines Medienkollektivs zur Förderung von 
Friedensjournalismus. Friedensbildung ist ein 
unumgängliches Thema in der Entwicklungs-
zusammenarbeit, denn ohne Frieden kann 
Entwicklung nicht stattfinden. Das wird auch 
in der Frühjahrsausgabe unseres Magazins 
WEITWINKEL deutlich. 

In 2021 jährte sich die Katastrophe von 
Tschernobyl zum 35sten Mal. Gemeinsam 
mit unseren Ehrenamtsgruppen erinnerten 
wir im Rahmen einer Tschernobyl-Woche 
mit verschiedenen Veranstaltungen an die 

Reaktorkatastrophe von 1986. Diese Arbeit 
hat, gerade auch mit Blick auf aktuelle Pläne 
Japans, radioaktive Abfälle des havarierten 
AKW Fukushima in den Ozean zu leiten, nach 
wie vor eine alarmierende Aktualität und 
bleibt auch weiterhin fester Bestandteil unse-
res Engagements.

Eine weitere wichtige Veränderung 2021 ist 
der Umzug von SODI in das Berlin Global 
Village (BGV). Das BGV ist auf dem ehemali-
gen Gelände der Kindl-Brauerei im Herzen 
Neuköllns in einem modernen Neubau und 
einem grundsanierten Brauereigebäude 
untergebracht. Es wird künftig über 40 
entwicklungspolitische und migrantisch- 
diasporische Nichtregierungsorganisationen 
und Initiativen beherbergen, die in den 
Bereichen Entwicklungszusammenarbeit, 
Globales Lernen, Dekolonisierung, Klima- und 
Ressourcengerechtigkeit u.v.m. arbeiten. Wir 
bei SODI freuen uns darauf, uns an diesem 
Ort der Vielfalt, der Begegnung und des 
Engagements einzubringen und selbst neue 
Impulse zu bekommen. Gemeinsam mit unse-
ren Partnerorganisationen im Globalen Süden 
wie in Deutschland werden wir unsere Arbeit 
2021 vom neuen Standort aus fortsetzen und 
uns weiter für Veränderung und die Idee der 
globalen Gerechtigkeit stark machen.

Für eine chancengerechtere Welt, durch Soli-
darität über Grenzen hinweg: unser Name ist 
auch 2021 Programm!

Anna Goos
Geschäftsführerin SODI
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Land Projektname Zuwendungsgeber Projektpartner Projektlaufzeit Projektstart 
    in Monaten Jahr

BILDUNG
Deutschland History of Food EG-FEB, LEZ, Parität, RLS, SNSB - 36 2019

Deutschland Draufsicht UTOPIA (Summer School) EG-FEB, LEZ, SNSB filmArche Berlin 24 2019

Deutschland WEITWINKEL - das SODI Magazin LEZ - 6 2020

SOZIALES
Belarus BELRAD - Messstation in Belarus - BELRAD (unabhängiges Institut für Strahlensicherheit) laufend 2009

DR Kongo DR Kongo Trinkwasser und Ernährung ADH, BMZ UGEAFI (Union des Groupes d’Etudes et d’Actions pour 41,5 2018

   le développement de Fizi-Itombwe)

DR Kongo Frieden durch Dialog und nachhaltigen Anbau BMZ  UGEAFI (Union des Groupes d‘Etudes et d‘Actions pour  48 2020

   le développement de Fizi-Itombwe)

DR Kongo Aufklärung über die Covid-19-Pandemie ADH UGEAFI (Union des Groupes d‘Etudes et d‘Actions pour  6 2020  

   le Développement de Fizi-Itombwe)

Indien Ernährungssicherung für Adivasi ADH, BMZ, Erbacher Stiftung CTRD (Centre for Tribal Rural Development Trust) 56 2020

Kamerun Journalismus für Frieden in Kamerun  BMZ ISTP (Pedagogic In-Service Training Programme) 19 2020

Kamerun Mobile Handwaschstationen für Bamenda (Covid-19) ADH ISTP (Pedagogic In-Service Training Programme) 3 2020

Mosambik Unterstützung mittelloser Familien in der Covid-19-Pandemie LEZ ASDA (Verein für Solidarität und Entwicklung durch Selbsthilfe)  5 2020

Nicaragua HAN - Unterstützung der Krankenhausarbeit während Covid-19 - HAN, Deutsche Botschaft 2 2020

Serbien Eine Gesellschaft für alle (Rechte für Rom*nja) ADH, arche noVa, BMZ FRS (Roma Forum of Serbia)  30 2019

Vietnam Nachhaltige Entwicklung bedarf der Teilhabe aller (Gemeindemanagement II) BMZ, ADH DWC (The Center for Promoting Development for Women and Children) 37 2019

UMWELT
Mosambik Umweltschutz und Klimaanpassung in KaMubukwana (Nakopa 2) Bezirksamt Lichtenberg, HBS, SKEW Bezirksamt Lichtenberg, Verwaltung KaMubukwana, ASDA 36 2018

   (Verein für Solidarität und Entwicklung durch Selbsthilfe)

Namibia Umweltbildung in ganz Namibia (EduLINK) ADH, BMZ EduVentures Trust 37 2017

Namibia, Südafrika,  Klimaschutz über die Grenzen hinweg ADH, BMZ EduVentures Trust, PACSA, SPP, ASDA 42 2019

Mosambik (Länderübergreifendes Projekt im südlichen Afrika)  

Nepal Nachhaltige Landwirtschaft sichert die Zukunft (Ökologische Landwirtschaft II) BMZ, ADH, Nepal-Team Hamburg SAHAS Nepal (Group of Helping Hands) 36 2018

Vietnam Solarenergie in Hoan Kiem Bezirksverwaltung Hoan Kiem, SKEW Bezirksamt Lichtenberg, Verwaltung von Hoàn Kiêm 36 2019

Vietnam Agroforstwirtschaft - Vielfalt gegen den Klimawandel ADH, BMZ, Stiftung Umverteilen CENDI (Community Entrepreneur Development Institute) 26 2017

WIRTSCHAFT
Laos Landleben mit Zukunft ADH, BMZ GLAD (German Lao Association for Development) 51 2016

Laos Bildung für Dorfentwicklung BMZ, W. P. Schmitz-Stiftung GLAD (German Lao Association for Development) 36 2020

Serbien Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten für Rom*nja im Bezirk Braničevo GIZ URBO (Vereinigung der Rom*nja der Region Braničevo) 30 2018

ADH Aktion Deutschland Hilft / arche noVa arche noVa - Initiative für Menschen in Not e.V. / BMZ Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung / EG Engagement Global / FEB Förderprogramm Entwicklungspolitische Bildung / 
GIZ Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit / HAN Hospital Alemán Nicaragüense / HBS Harald-Breuer-Stif-
tung / LEZ Berliner Landesstelle für Entwicklungszusammenarbeit / Nepal-Team Hamburg Nepalteam der Evangelisch-Lutheri-
schen Michaelis Kirchengemeinde Hamburg-Neugraben / PACSA Pietermaritzburg Agency for Community Social Action / Parität 
Paritätischer Wohlfahrtsverband Berlin e.V. / RLS Rosa-Luxemburg-Stiftung / SKEW Servicestelle Kommunen in der Einen Welt / 
SNSB Stiftung Nord-Süd-Brücken / SPP Surplus People Project

Legende:

Projektübersicht 2020
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Land Projektname Zuwendungsgeber Projektpartner Projektlaufzeit Projektstart 
    in Monaten Jahr

BILDUNG
Deutschland History of Food EG-FEB, LEZ, Parität, RLS, SNSB - 36 2019

Deutschland Draufsicht UTOPIA (Summer School) EG-FEB, LEZ, SNSB filmArche Berlin 24 2019

Deutschland WEITWINKEL - das SODI Magazin LEZ - 6 2020

SOZIALES
Belarus BELRAD - Messstation in Belarus - BELRAD (unabhängiges Institut für Strahlensicherheit) laufend 2009

DR Kongo DR Kongo Trinkwasser und Ernährung ADH, BMZ UGEAFI (Union des Groupes d’Etudes et d’Actions pour 41,5 2018

   le développement de Fizi-Itombwe)

DR Kongo Frieden durch Dialog und nachhaltigen Anbau BMZ  UGEAFI (Union des Groupes d‘Etudes et d‘Actions pour  48 2020

   le développement de Fizi-Itombwe)

DR Kongo Aufklärung über die Covid-19-Pandemie ADH UGEAFI (Union des Groupes d‘Etudes et d‘Actions pour  6 2020  

   le Développement de Fizi-Itombwe)

Indien Ernährungssicherung für Adivasi ADH, BMZ, Erbacher Stiftung CTRD (Centre for Tribal Rural Development Trust) 56 2020

Kamerun Journalismus für Frieden in Kamerun  BMZ ISTP (Pedagogic In-Service Training Programme) 19 2020

Kamerun Mobile Handwaschstationen für Bamenda (Covid-19) ADH ISTP (Pedagogic In-Service Training Programme) 3 2020

Mosambik Unterstützung mittelloser Familien in der Covid-19-Pandemie LEZ ASDA (Verein für Solidarität und Entwicklung durch Selbsthilfe)  5 2020

Nicaragua HAN - Unterstützung der Krankenhausarbeit während Covid-19 - HAN, Deutsche Botschaft 2 2020

Serbien Eine Gesellschaft für alle (Rechte für Rom*nja) ADH, arche noVa, BMZ FRS (Roma Forum of Serbia)  30 2019

Vietnam Nachhaltige Entwicklung bedarf der Teilhabe aller (Gemeindemanagement II) BMZ, ADH DWC (The Center for Promoting Development for Women and Children) 37 2019

UMWELT
Mosambik Umweltschutz und Klimaanpassung in KaMubukwana (Nakopa 2) Bezirksamt Lichtenberg, HBS, SKEW Bezirksamt Lichtenberg, Verwaltung KaMubukwana, ASDA 36 2018

   (Verein für Solidarität und Entwicklung durch Selbsthilfe)

Namibia Umweltbildung in ganz Namibia (EduLINK) ADH, BMZ EduVentures Trust 37 2017

Namibia, Südafrika,  Klimaschutz über die Grenzen hinweg ADH, BMZ EduVentures Trust, PACSA, SPP, ASDA 42 2019

Mosambik (Länderübergreifendes Projekt im südlichen Afrika)  

Nepal Nachhaltige Landwirtschaft sichert die Zukunft (Ökologische Landwirtschaft II) BMZ, ADH, Nepal-Team Hamburg SAHAS Nepal (Group of Helping Hands) 36 2018

Vietnam Solarenergie in Hoan Kiem Bezirksverwaltung Hoan Kiem, SKEW Bezirksamt Lichtenberg, Verwaltung von Hoàn Kiêm 36 2019

Vietnam Agroforstwirtschaft - Vielfalt gegen den Klimawandel ADH, BMZ, Stiftung Umverteilen CENDI (Community Entrepreneur Development Institute) 26 2017

WIRTSCHAFT
Laos Landleben mit Zukunft ADH, BMZ GLAD (German Lao Association for Development) 51 2016

Laos Bildung für Dorfentwicklung BMZ, W. P. Schmitz-Stiftung GLAD (German Lao Association for Development) 36 2020

Serbien Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten für Rom*nja im Bezirk Braničevo GIZ URBO (Vereinigung der Rom*nja der Region Braničevo) 30 2018
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Unsere Vision 
ist die einer gleichberechtigten und friedlichen 
Welt, in der die natürlichen Lebensgrundlagen 
nachhaltig genutzt werden, Gemeingüter allen 
gleichermaßen zugänglich sind und die Wirt-
schaft den Menschen dient. 

Zusammenarbeit auf Augenhöhe 
SODI steht für Solidarität: seit 30 Jahren 
setzen wir uns – kritisch sowie politisch und 
konfessionell unabhängig – für Chancenge-
rechtigkeit und Selbstbestimmung in der 
Welt ein. Gemeinsam mit unseren Partnern 
weltweit und in Deutschland machen wir uns 
stark für die aktive Teilhabe von Menschen 
des Globalen Südens an der Gestaltung einer 
selbstbestimmten Entwicklung mit eigenen 
Lösungswegen für die sie betreffenden 
Herausforderungen. Wir verstehen unsere 
Aufgabe darin, unsere lokalen Partner in 
diesem Gestaltungsprozess und bei der 
Entwicklung und Umsetzung konkreter Pro-
jekte zu unterstützen und eng zu begleiten. 
Diese Zusammenarbeit und den Austausch 
verstehen wir als Raum des gegenseitigen 
Globalen Lernens und des Kompetenzaufbaus 
und geben die Perspektiven unserer Partner 
in unserer Kampagnen- und Bildungsarbeit in 
Deutschland weiter.

Qualitätssicherung 
in der Projektarbeit

Die Qualitätskontrolle im Projektzyklus
In unserem Projektzyklus-Management stellen 
wir in jeder Phase eines Projektes – von der 
Anbahnung, über die Planung und Umsetzung 
bis zum Abschluss – die Qualität durch eine 
strukturierte Vorgehensweise und spezielle 
Instrumente sicher.

Anbahnung
Wir streben langfristige Kooperationen an, um 
nachhaltige Wirkungen zu erzielen.

Planung
Am Anfang eines Projektes steht ein Dialog, in dem 
in unserer internationalen Arbeit der inhaltliche 
Impuls der Partnerorganisation für die gemeinsa-
me Entwicklung eines Vorhabens maßgeblich ist. 
Im Fokus der Planung stehen folgende Fragen:  

•  Welche Veränderungen sollen erreicht werden?
•  Woran kann erkannt werden, ob die ge-

wünschte Veränderung eintritt?
•  Mit welchen Maßnahmen kann die gewünsch-

te Veränderung erzielt und langfristig sicherge-
stellt werden?
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In einem strukturierten Verfahren unterstützen 
wir unsere Partner dabei, Antworten auf diese 
Fragen zu finden.

Umsetzung und Fortschrittsbeobachtung
Ist die Finanzierung gesichert, wird eine Pro-
jektvereinbarung zwischen dem Partner und 
SODI geschlossen. Darin werden unter anderem 
Berichtsformate und Pflichten geregelt. Sie stel-
len sicher, dass die Umsetzung mit der Planung 
verglichen und Abweichungen wahrgenommen 
werden können. Im vereinbarten Zeitraum 
setzt der Partner die geplanten Maßnahmen 
eigenverantwortlich um. Er orientiert sich dabei 
an der angestrebten Veränderung und prüft 
regelmäßig anhand der in der Planung fest-
gelegten Indikatoren den Fortschritt. Kommt 
es zu Abweichungen, wie 2020 aufgrund der 
Covid-19-Pandemie, muss ggf. die Planung an-
gepasst werden, damit das Projektziel dennoch 
erreicht werden kann. 

Instrumente
Die Projektplanung erfolgt durch den Partner 
mit Unterstützung des/der SODI-Programm-
verantwortlichen. Der Umsetzungsplan 
enthält eine Wirkungsmatrix, die darlegt 
wie die angestrebte Veränderung erreicht 
und gemessen werden kann, sowie eine 
Situationsanalyse, eine Maßnahmen-, Zeit- 
und Budgetplanung. Bei Projekten mit Mitteln 
institutioneller Geber wird ein Fördermittel-
antrag erstellt. Vor großvolumigen Vorhaben 
werden Machbarkeitsstudien durchgeführt.

Instrumente
In Partner-Assessments wird sichergestellt, 
dass eine Kooperation auf Augenhöhe mit 
dem Anspruch, internationale, qualitäts-
sichernde Standards zu erfüllen, für beide 
Seiten als bereichernd und realisierbar be-
wertet wird. Wir besprechen, ob und welche 
Kompetenzen gestärkt werden müssen.
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Abschluss
Zum Abschluss eines Projektes betrachten wir 
noch einmal die in der Planung angestrebten 
Wirkungen:  

•  Konnten die gewünschten Veränderungen 
erreicht werden?

•  Kann der Erfolg nachgewiesen werden?
• Welche Erfahrungen wurden gewonnen? 

Die Erkenntnisse fließen in die Entwicklung von 
Folgeprojekten ein, um die Qualität kontinuier-
lich zu verbessern. 

Wie stellt SODI die Qualität der Qualitäts-
kontrolle sicher?
Unsere Mitarbeiter*innen verfügen über rele-
vante Hochschulabschlüsse sowie Auslands- 
und Berufserfahrung. Gemäß dem Leitmotiv 
einer lernenden Organisation legen wir großen 
Wert darauf, dass Angebote und Chancen des 
gegenseitigen, Globalen Lernens wahrgenom-
men werden.

Die Projektverantwortlichen arbeiten im Tan-
dem aus zwei Personen, um durch gegenseitige 
Unterstützung und Controlling die Qualität zu 

sichern. Zusätzlich ergänzt ein regelmäßiger 
strukturierter Austausch der Projektverantwort-
lichen sowie des gesamten SODI-Teams die 
Qualitätssicherung und -steigerung.

SODI e.V. als Organisation verpflichtet sich, 
interne und externe qualitätssichernde und 
entwicklungspolitische Standards und Kodizes 
einzuhalten.

Mehr zu unseren Projekten erfahren Sie unter: 
www.sodi.de/was-wir-tun

Instrumente
Der Partner erstellt regelmäßig Sach- und 
 Finanzberichte, die von SODI geprüft wer-
den. Durch Projektbesuche gewinnt die/der 
Programmverantwortliche eigene Eindrücke. 
Bei Herausforderungen werden gemeinsam 
Lösungsansätze besprochen. Mit Zwischen-
berichten wird über den Fortschritt eines 
Projektes berichtet. Jährliche externe Wirt-
schaftsprüfungen stellen bei allen öffentlich 
geförderten Projekten sicher, dass die Mittel 
zweckentsprechend und sparsam verwendet 
wurden. 

Instrumente
Am Ende eines Projektes findet eine Auswer-
tung oder Evaluation, d.h. die Bewertung der 
Ergebnisse, statt. Durch einen Abschlussbe-
richt wird über ein Projekt berichtet.

Instrumente
SODI-Mitarbeiter*innen nehmen regelmäßig 
an Fortbildungen teil. Durch die Arbeit im 
Tandem sowie organisationsinternen struk-
turierten Austausch findet Controlling und 
Qualitätssteigerung statt.

Qualitätssicherung im Projektzyklus bei SODI: In der Planung wird die angestrebte Wirkung festgelegt und 

anhand von messbaren Indikatoren in allen weiteren Schritten beobachtet und abschließend ausgewertet.

DIALOG MIT
PARTNERORGANISATION

UMSETZUNG UND
BERICHTERSTATTUNG

VERTRAG MIT 
PARTNERN/FÖRDERERN

ABSCHLUSS UND
EVALUATION

PLANUNG DER 
MASSNAHMEN UND 

DES BUDGETS
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Verantwortlich in 
unserem entwick-
lungspolitischen 
Engagement   
Um unsere Ziele für eine gleichberechtigte 
und nachhaltige Welt konsequent umzu-
setzen, handeln wir mit Verantwortung – in 
der  Zusammenarbeit mit unseren Partnern 
und den Projektteilnehmer*innen weltweit 
ebenso wie in der strukturellen Vereinsarbeit. 
Gegenüber unseren Förder*innen und Spen-
der*innen fühlen wir uns verpflichtet, mit 
den uns anvertrauten Geldern effektiv und 
transparent umzugehen und offen und klar 
über die Projekttätigkeit und die Verwendung 
Ihrer Spenden zu berichten.  

Transparenz und Vertrauen
Die sachgemäße Verwendung der Spenden und 
institutionellen Zuwendungen wird über ein 
externes und internes Kontrollsystem sicher-
gestellt. Bereits seit 1994 lässt SODI die Wirkung 
seiner Arbeit jährlich durch das unabhängige 
Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) 
prüfen. Zu den Kriterien des DZI gehören die 
wahre, eindeutige und sachliche Werbung, die 
Beachtung der einschlägigen steuerrechtlichen 
Vorschriften und die eindeutige und nachvoll-
ziehbare Rechnungslegung. SODI hat auch 2020 
das DZI-Spendensiegel verliehen bekommen 
und seine Vertrauenswürdigkeit im Umgang mit 
Ihren Spenden bewiesen. 

SODI bekennt sich zu weiteren externen Regel-
werken als Mitglied der Initiative Transparente 
Zivilgesellschaft sowie zu Kodizes verschiedener 
Dachorganisationen (VENRO-Verhaltenskodex 
Transparenz, Organisationsführung und Kontrolle 
sowie VENRO-Kodex zu Kinderrechten und BER- 
Kodex zum Schutz von Kindern vor Missbrauch und 
Ausbeutung).

Spenden sowie Zuwendungen setzt SODI 
professionell und nach dem Prinzip des nach-
haltigen Wirtschaftens ein. Der Verein steht in 
der Verantwortung und Verpflichtung, alle Mittel 
zielorientiert, zweckmäßig, sparsam und unter 
Berücksichtigung der ökologischen und sozialen 
Standards zur Erfüllung der satzungsgemäßen 
Aufgaben zu verwenden. Eine Reihe von internen 
Kontrollmechanismen (siehe S. 22) und internen 
Regelungen – u.a. Richtlinien zur Beschaffung 
oder zur Vermeidung von Korruption von Mit-
arbeiter*innen und Partnerorganisationen und 

Richtlinien der Fördermittelgeber sichern die 
Qualität unserer Arbeit.  

Die Geschäftsführung leitet die Geschäfte des 
Vereins und setzt die Beschlüsse des Vorstands 
um. Die Mitgliederversammlung bestimmt die 
Richtlinien für die Tätigkeit von SODI.
Der Vorstand ist ehrenamtlich tätig und erhält 
eine Aufwandsentschädigung (Sitzungspauscha-
le) für seine Arbeit. Die Leitung des Vereins orien-
tiert sich an dem Nonprofit Governance Kodex des 
Paritätischen Wohlfahrtsverbands.  

Die Vergütung der hauptamtlichen Mitarbei-
ter*innen von SODI orientiert sich am Tarifvertrag 
des öffentlichen Diensts. SODI gehört zu den 
Pionieren des gemeinwohlorientierten Arbeitens. 
Als Partner im Netzwerk Gemeinwohl-Öko-
nomie (GWÖ) werden anhand einer Peer-Evaluie-
rung sowie externe Auditierung die Umsetzung 
der Werte Menschenwürde, Gerechtigkeit, 
ökologische Nachhaltigkeit, Transparenz und 
Mitentscheidung innerhalb SODIs begutachtet.   

Spendenwerbung und Kommunikation  
SODI finanziert seine Arbeit aus Spenden, Mit-
gliedsbeiträgen und öffentlichen Fördermitteln. 
Ihre Spenden sind die Grundlage unserer Arbeit. 
Sie ermöglichen uns, weitere Fördermittel bei Ge-
bern wie dem Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) für 
die Durchführung nachhaltiger Projektvorhaben 
zu beantragen. Eine verantwortungsbewusste 
Fundraising- und Öffentlichkeitsarbeit geht damit 
Hand in Hand. 

Um auf unsere Projekt- und Bildungstätigkeit 
aufmerksam zu machen und unseren Unterstüt-

zer*innenkreis zu erhalten und zu erweitern, mel-
den wir uns aktiv zu Wort. Anzeigen, Spenden-
briefe, Online-Auftritte, Publikationen, öffentliche 
Veranstaltungen und Großspendenwerbung sind 
daher für uns unverzichtbar. Dabei ist es für SODI 
eine Selbstverständlichkeit, die Würde des Men-
schen in seiner Wort- und Bildsprache zu wahren 
und jede Form der Diskriminierung, sexistischer 
Darstellung oder Entwürdigung zu vermeiden. 
Bei Zusendungen und Kommunikation achten 
wir strikt auf Datenschutz und Vertraulichkeit 
und stellen sachliche und zutreffende Informatio-
nen zur Verfügung.

SODI folgt u.a. den Prinzipien des VENRO-Kodex 
der entwicklungsbezogenen Öffentlichkeitsar-
beit und der BER-Checklisten zur Vermeidung 
von Rassismen in der entwicklungspolitischen 
Öffentlichkeitsarbeit, dem internen Leitfaden für 
Fotografien in den Projekten sowie Kinderschutz. 
2020 hat der Verein auch seine Richtlinie für den 
Umgang mit Unternehmensspenden aktualisiert.   

Alle Publikationen finden Sie unter: 
www.sodi.de/publikationen 

Zu den Spendenrichtlinien für Unternehmen: 
verantwortung.sodi.de/leitlinien
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Mehr Informationen: 
www.nachlass.sodi.de
Kontakt: Dr. Boryana Aleksandrova
Tel.: (030) 920 90 93 – 15
E-Mail: Boryana.Aleksandrova@sodi.de

Setzen Sie ein Zeichen, das bleibt. Mit 
Ihrer Testamentsspende an SODI helfen Sie 
benachteiligten Menschen in Afrika, Asien 
und Lateinamerika, ihre Lebensverhältnisse 
zukunftstragend selbst zu bestimmen.

Ihr Vermächtnis 
für die Zukunft.
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Engagement in 
Deutschland – für 
eine gerechtere Welt 
Auch wenn wir uns 2020 in eine physische 
Distanz zu Unterstützer*innen sowie Pro-
jektpartnern begeben mussten, trat SODI 
unvermindert auch in Deutschland für ent-
wicklungspolitische Themen ein und bezog 
Stellung für Toleranz in der Gesellschaft. So 
verbinden wir die internationale Projekt-
arbeit mit dem Globalen Lernen (S. 12) und 
engagieren uns in der Kampagnenarbeit.  

Dieser enge Verbindung trägt mit dazu bei, in 
Deutschland einen Perspektivwechsel in der 
Entwicklungszusammenarbeit anzustoßen. 
Solidarität setzt Empathie und das Verständ-
nis von Lebenssituationen und anderer Pers-
pektiven voraus. Gemeinsam mit unseren Mit-
gliedern sowie in starken Netzwerken wollen 
wir durch internationale Projektarbeit und 
Engagement in Deutschland die Welt etwas 
besser machen – ökologisch, ökonomisch 
und sozial. 

Ein solides Fundament von Spenden er-
möglicht uns, Zuwendungen und Zuschüsse 
einzuwerben, die wir auch für Öffentlichkeits-
arbeit und Kampagnen nutzen können, um 
unsere Vision einer gerechteren Welt vertre-
ten zu können. Doch Veränderung ist nicht 
allein zu erreichen! Deshalb engagieren wir 
uns in starken zivilgesellschaftlichen Netz-
werken, um für eine lebenswerte Zukunft 
aller Menschen einzutreten.

Für eine gerechtere Welt
In der Initiative Lieferkettengesetz engagiert 
sich SODI seit Anfang 2020 für die Annahme 
eines Gesetzes, das in Deutschland ansässige 
Unternehmen zur Einhaltung von Menschen-
rechts- und Umweltstandards bei der Herstel-
lung ihrer Produkte in Drittländern verpflich-

tet. Im Mai 2021 zeichnet sich nun der Weg 
zu einem Gesetz ab, mit dem verbindliche 
Standards für Unternehmen gesetzt werden 
sollen. Doch die in der Initiative vertretenen 
Organisationen sind der Auffassung, dass 
die vorgesehenen Regelungen immer noch 
zu schwach sind. Es gibt zu viele Ausnahmen 
und eine unzureichende Stärkung der Rechte 
von Betroffenen. 

Den Bezirk Berlin-Lichtenberg unterstützt 
SODI inhaltlich und als Mitglied der fair-tra-
de-Steuerungsrunde bei seiner Bewerbung 
für den Titel Fairtrade-Town. In diesem Kon-
text führten wir auch Workshops des Globa-
len Lernens durch, zum Beispiel mit 50 Biblio-
thekar*innen aus Berlin zum Thema „Agenda 
2030 und die Rolle der Bibliotheken“. 

Information der Öffentlichkeit über die 
Projekte von SODI 
Um in Deutschland auf unsere Projektarbeit auf-
merksam zu machen, informierte SODI mittels 
SODI-Reports und in der vierten Ausgabe des 
entwicklungspolitischen Fachmagazins WEIT-
WINKEL. Dieses Magazin war im 30. Jubiläums-
jahr dem UN-Nachhaltigkeitsziel 17 „Globale 
Partnerschaften stärken“ gewidmet. Unter dem 
Leitthema „Solidarität und Kooperation“ schrie-
ben Expert*innen über (un)gleiche Partnerschaf-
ten, historisch gewachsene Abhängigkeiten und 
aktuelle Spannungen, die Partnerschaft auf 
Augenhöhe im Wege stehen. Zu Gast im Podcast 
von Radio F.R.E.I. sprachen Hollger Vollbrecht 
(SODI Program-Manager) und Hangula Werner 
(Partnerorganisation EduVentures, Namibia) 
über globale Perspektiven und die Auswir-
kungen des Corona-Virus auf die gemeinsame 
Umweltschutz-Arbeit in Namibia. Gemeinsam 
nahmen Hangula Werner und Vertreter *innen 
von SODI an einem Gespräch zum Bildungspro-
jekt für Klimagerechtigkeit/Klimagerechtes 
Berlin des Berliner Entwicklungspolitischen Rat-
schlags e.V. teil. Im Rahmen der Veranstaltungen 
zum 30-jährigen Jubiläum von SODI diskutierten 
wir im Herbst in Kooperation mit dem neuen 
deutschland über Entwicklungszusammenarbeit 
und ihre Rolle zur Überwindung postkolonialer 
Strukturen. Es stellte sich die Frage, ob histo-
risch gewachsene Machtverhältnisse durch die 
Entwicklungszusammenarbeit verstärkt oder 
überwunden werden.

84.396,65 Euro: Mit diesem überragenden 
Ergebnis wurde in der jährlichen vorweih-
nachtlichen nd-Soliaktion, gemeinsam mit 
INKOTA und dem WFD, der höchste Spende-
nerfolg aller Zeiten erreicht. In zahlreichen 
Pressebeiträgen berichteten wir über unsere 
Bildungsarbeit für nachhaltige Entwicklung, 
Umweltschutz und Ernährungssicherung mit 
vier Partnerorganisationen im länderüber-
greifenden Projekt Südliches Afrika. Ein neues 
Publikum wurde zudem mit dem Adventska-
lender des Kommunalen Bildungswerks e.V. 
erreicht. Unter dem Namen „(Aus-)Bildung 
schafft Wege – Zu Weihnachten Zukunft 
schenken“ stellte SODI vier Bildungsprojekte 
vor, unter anderem zur Berufsbildung in Laos 
sowie Bildungsangebote für jugendliche 
Rom*nja in Serbien. Die Aktion sensibilisierte 
für globale Zusammenhänge und erhielt die 
Unterstützung vieler Spender*innen. 

Flagge zeigen für Frieden und Toleranz
SODI steht für eine gerechte und friedliche 
Gesellschaft, in der Toleranz sowie demo-
kratische Werte die Basis für gemeinsame 
Lösungen zur Bewältigung globaler Heraus-
forderungen wie Klimawandel oder gewalt-
same Konflikte sind. Unsere ehrenamtlichen 
SODI-Gruppen entlang der Oder setzten 
2020 viele starke Zeichen für Frieden, zum 
Beispiel mit einer Radtour zu Ostern oder 
Gedenkaktionen in Frankfurt (Oder) für die 
Opfer der Atombombenabwürfe über Hiros-
hima und Nagasaki. Im Rahmen der jährlich 
stattfindenden Tschernobyl-Woche fanden 
auch unter den besonderen Bedingungen 
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  Spendenlauf der Schüler*innen aus Eisenhütten-

stadt für die „Kinder von Tschernobyl“
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des Jahres 2020 weitere Aktionen in Ost-
brandenburg zur Unterstützung für durch die 
Reaktorkatastrophe von Tschernobyl strah-
lenbelastete Kinder in Belarus statt. Mit ihrem 
Covid-konformen Spendenlauf haben die 
Schüler*innen der Gesamtschule 3 aus Eisen-
hüttenstadt im Mai 2.909 Euro eingenommen. 
Eine großartige Idee, um den Ausfall anderer 
Aktionen wie Kuchenbasare aufzufangen! 

Mit der Unterstützung des Bündnisses 
unteilbar für eine offene Gesellschaft und 

gegen Ausgrenzung und Menschenverachtung 
solidarisierte sich SODI im vergangenen Jahr 
gegen Rassismus in der Gesellschaft. Gemein-
sam mit vielen anderen Organisationen und 
Einzelpersönlichkeiten wandte sich SODI an 
Mitglieder des Bundestages, um eine Reform 
des Gemeinnützigkeitsrechts zu fordern.

30 Jahre SODI – Grüße unserer Mitstrei-
ter*innen
Das Jahr 2020 war für SODI geprägt durch 
unser 30stes Gründungsjubiläum. Wir sagen 

auch an dieser Stelle „Danke“ an alle Mitglie-
der, Unterstützer*innen und Freund*innen. 
Wir freuen uns, Sie auch weiterhin an unserer 
Seite zu wissen und freuen uns schon auf ein 
Wiedersehen ohne physische Distanz! 

Als Video oder Text haben uns viele Grüße 
unserer Partnerorganisationen aber auch von 
Vertreter*innen der Politik erreicht. Einige 
möchten wir hier mit Ihnen teilen. Weitere 
Grußvideos und zur Geschichte SODIs auf: 
www.30Jahre.sodi.de

VERBAND ENTWICKLUNGSPOLITIK 

UND HUMANITÄRE HILFE

Förderinstitutionen: Organisationen und Bündnisse:

Netzwerke und Bündnisse
Gemeinsam mit nationalen und internationalen Netzwerken, Bündnissen und zivilgesellschaftlichen Akteuren machen wir uns seit über  

30 Jahren für eine friedliche und gerechte Welt stark. SODI arbeitet in und mit folgenden Bündnissen sowie Institutionen zusammen:

 Es gibt ein Menschenrecht auf  Nahrung. Und damit die Pflicht zu
  solidarischer Hilfe. Der SODI e.V. leistet mit seinen Ernährungsprojekten 
einen wichtigen Beitrag. (Dr. Gerd Müller, Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung; Foto: © Janine Schmitz, Photothek.net)

 Sie [SODI] haben mit über 1.000 realisierten Projekten weltweit
 einen respektablen und ehrbaren Beitrag zur internationalen Verständigung 
und Solidarität und damit zur Überwindung der weltweiten Ungleichheiten und 
Krisen beigetragen. (Gerry Woop, Staatssekretär für Europa des Landes Berlin; Foto: © Senats-
verwaltung für Kultur und Europa)

 Überall auf der Welt beobachten wir, dass Menschen an ihrer Arbeit zu den Menschen-
 rechten gehindert werden, Zivilgesellschaft wird unterdrückt, Handlungsräume werden 
eingeschränkt. Wir müssen uns mit Partnerinnen und Partnern solidarisch zeigen und gemeinsam 
Widerstand leisten. Aber auch im eigenen Land ist Solidarität gefordert, denn auch hier beobachten 
wir, dass Menschen ausgegrenzt werden. [...] Dagegen müssen wir gemeinsam vorgehen und zusam-
menstehen – solidarisch in Deutschland und über Grenzen hinweg. Für die Arbeit der nächsten 30 
Jahre wünsche ich Ihnen alles Gute, viel Kraft und viel Ausdauer, damit wir die Armut besiegen und 
die Menschenrechte in der Welt erreichen. (Heike Spielmans, Geschäftsführerin von VENRO; Foto: © VENRO)
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Stand Mai 2021/Detaillierte Information über Zahlen/Kontaktdaten und die Satzung finden Sie auf www.sodi.de/transparenz

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

(221 stimmberechtigte Mitglieder) Oberstes Organ des Vereins,
bestimmt die Richtlinien der Vereinsarbeit, fasst Beschlüsse über Satzungsänderungen 
und Höhe des Mitgliedsbeitrages, beschließt den Wirtschaftsplan und genehmigt die 
Jahresrechnung, beauftragt den Abschlussprüfer, wählt alle 2 Jahre den ehrenamtlichen 
Vorstand und entscheidet über seine Entlastung

GESCHÄFTSSTELLE

plant und realisiert hauptamtlich Projekte im In- und Ausland sowie die Bildungs- und Kampagnenarbeit 
und organisiert das Fundraising sowie die Öffentlichkeitsarbeit 

HAUPTAMTLICHE MITARBEITER*INNEN:
Programm-Manager Asien: Martin Voigt | Programm-Managerin Asien: Lisann Fried |Programm-Manager Afri-
ka: Holger Vollbrecht | Programm-Manager Afrika: Thilo Schäfer | Programm-Managerin Bildungsarbeit: Ta-
mara von Abendroth | Programm-Managerin Südosteuropa, Belarus und Nicaragua: Ulrike Pusch |  Assistenz 
der Geschäftsführung: N. N. 

Referentin Presse-/Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising, Datenschutz: Katja Neuendorf | Referentin  
Fundraising und Ressourcenmobilisierung: Dr. Boryana Aleksandrova

Finanzen und Verwaltung: Sebastian von Eichborn, N.N.

EHRENAMTLICHE UNTERSTÜTZER*INNEN

Vereinsmitglieder und Freunde setzen sich einzeln oder in Förderkreisen, Ortsgruppen, Arbeits- und Ehren-
amtskreisen für die Ziele des Vereins ein. Die Gruppen engagieren sich u.a. zu den Schwerpunkten: Folgen 
der Tschernobyl-Reaktorkatastrophe/Ausstieg aus der Atomenergie, Förderung der Städtepartnerschaft 
Lichtenberg-Berlin mit KaMubukwana-Maputo und entwicklungspolitischer Video-Kanal Draufsicht. 
Ca. 35 Ehrenamtliche engagieren sich regelmäßig.

VORSTAND

vertritt den Verein rechtsverbindlich 
und arbeitet ehrenamtlich, beruft die 
Geschäftsführung und kontrolliert die 
Tätigkeit der Geschäftsstelle, plant die 
Vereins- und Vorstandsentwicklung, 
bildet eine Finanz- und eine Personal-
kommission 

Vorsitzender: Dr. Rolf Sukowski
stellv. Vorsitzende: Sylvia Werther 
stellv. Vorsitzender: Uwe Jaenicke 
Mitglieder: Michael Knoche, Paul Sprute

GESCHÄFTSFÜHRUNG

leitet hauptamtlich die Geschäftsstelle 
und ist dem Vorstand gegenüber 
 rechenschaftspflichtig

Geschäftsführerin: 
Anna Goos

OMBUDSPERSONEN

nehmen Beschwerden über Verstöße 
gegen die Satzung entgegen 

Hans-Jürgen Ebert
Renate Gudat

www.sodi.de/transparenz
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Wir gehen mit größter Sorgfalt mit den uns 
anvertrauten Geldern um. Aus diesem Grund 
stellen wir neben unserer Vereinsarbeit auch 
unsere Finanzen transparent dar. 

Das Jahr 2020 hat SODI positiv mit einem 
Überschuss von 19.636 € abgeschlossen. SODI 
erbrachte durch Erträge aus Spenden, Zu-

Finanzbericht 2020

PASSIVA IN EURO 31.12.2020 31.12.2019

A. Eigenkapital   
I. Vereinskapital  720.538,31 €  720.538,31 €  
II. Gewinn-/Verlustvortrag aus dem Vorjahr -767.641,47 €  -773.962,00 €  
III. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 19.636,49 €  6.320,53 €  
IV. nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 27.466,67 €   47.103,16 €  
   
B. Sonderposten für noch nicht verwendete,  70.222,78 €  122.872,00 €  
zweckgebundene Spenden
   
C. Rückstellungen 
sonstige Rückstellungen  121.093,36 €   95.264,30 € 
   
D. Verbindlichkeiten   
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.299,79 €  5.746,65 €  
2. sonstige Verbindlichkeiten  31.093,63 €   50.565,36 €  
   
E. Rechnungsabgrenzungsposten 149.407,73 €  118.500,80 €  
   
 
  380.117,29 €   392.949,11 €  

AKTIVA IN EURO 31.12.2020 31.12.2019 

A. Anlagevermögen   
I. Immaterielle Vermögensgegenstände  2,00 €   2,00 €  
II. Sachanlagen  11.581,14 €   12.541,96 €  
III. Finanzanlagen  – €   – €  
   
B. Umlaufvermögen   
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  14.945,99 €   18.502,98 €  
II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten  322.756,82 €   310.368,48 €  
   
C. Rechnungsabgrenzungsposten  3.364,67 €   4.430,53 €  
   
D. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 27.466,67 €  47.103,16 €  
 
   
 380.117,29 €   392.949,11 €  

Bilanz

schüssen und Zuwendungen bei 23 Projekten 
in 13 Ländern weltweit eine Gesamtleistung 
von 1.838 T€.

Die Spenden und Beiträge der Spender*innen 
und Mitglieder bilden die finanzielle Basis der 
internationale Solidaritätsarbeit des Vereins. Es 
sind diese Mittel, die es uns ermöglichen, För-

dermittel von öffentlichen Gebern zu erhalten 
und somit ein Mehrfaches der Spendenmittel 
in die Projektarbeit einzubringen.
 
Unser Jahresabschluss, bestehend aus 
Bilanz und Gewinn-/Verlustrechnung, wird 
nach den Vorschriften des Handelsgesetz-
buches aufgestellt und jährlich durch einen 
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1. Ertrag aus dem Verbrauch von Spenden  608.934,48 €  685.675,11 €
  a) im Geschäftsjahr zugeflossenen Spenden 587.969,80 €  686.095,06 € 
  b) Veränderung des Sonderpostens für noch nicht verwendete,  20.964,68 € -419,95 € 

  zweckgebundene Spenden

2. Ertrag aus dem Verbrauch von Zuwendungen 913.817,08 €  992.572,49 €
 
3. Mitgliedsbeiträge 2.195,00 €  2.215,00 € 

4. Zuschüsse 308.351,27 €  168.634,88 € 
     
5. Sonstige betriebliche Erträge 23.877,52 €  29.380,54 €
 
6. Projektaufwendungen -1.174.418,19 €  -1.055.109,60 €
 
7. Personalaufwand -448.867,49 €  -594.597,05 € 
  a) Löhne und Gehälter -375.448,44 €  -496.812,05 € 
  b) soziale Abgaben  -73.419,05 €  -97.785,00 € 

8. Abschreibungen -8.471,87 €  -8.667,88 €
 
9. Sonstige betriebliche Aufwendungen -205.781,31 €  -213.782,96 €
 
10. Finanzergebnis - €   - €  
        
11. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 19.636,49 €  6.320,53 € 

unabhängigen Wirtschaftsprüfer geprüft. 
Die Mitgliederversammlung von SODI e.V. 
bestellt den Wirtschaftsprüfer, beschließt den 
jährlichen Wirtschaftsplan und bestätigt den 
Jahresabschluss. Die Finanzkommission von 
SODI unter Leitung des Vorstandsvorsitzenden 

Bestätigungsvermerk des Wirtschaftsprüfers
Der Jahresabschluss von SODI - bestehend aus Bilanz sowie Gewinn- und 
Verlustrechnung - wird extern durch eine unabhängige Wirtschafts-
prüfgesellschaft geprüft. Der Wirtschaftsprüfer wird jedes Jahr von der 
Mitgliederversammlung festgelegt. Der Jahresabschluss wird zum 31. 
Dezember eines jeden Jahres unter Einbeziehung der Buchführung nach 
§§ 316 ff. HGB geprüft. Der Prüfbericht richtet sich nach den Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen des Instituts 
der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW PS 450). Die Wirtschafts-
prüfgesellschaft stellt damit fest, ob Finanzen von SODI den gesetzlichen 
Vorschriften entsprechen. Der Jahresabschluss zum 31.12.2020 wurde vom 
Wirtschaftsprüfer Kai Specht geprüft.

31.12.2020 / € 31.12.2019 / €
Gewinn- und Verlustrechnung

Ich habe den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 

Veriustrechnung und Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung 

des Solidaritätsdienst International e.V., Berlin, für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Dezember 2020 geprüft und einen 

 uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

Berlin, den 29. März 2021

bereitet wichtige Grundsatzbeschlüsse zu 
den Finanzen des Vereins vor und kontrolliert 
deren Umsetzung. Der Jahresabschluss 
entspricht den gesetzlichen Vorschriften und 
vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und 

Finanzlage des Vereins zum 31.12.2020 sowie 
seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 
1.1. bis zum 31.12.2020 und wurde von der 
Steuerberatungs- und Wirtschaftsprüferkanzlei 
Kai Specht, Berlin, mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen.
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AKTIVA
A.I. und II. Immaterielle Vermögensgegenstände und 
Sachanlagen (11,6 T€)
Die Position umfasst die Geschäftsausstattung des Ver-

eins. Unter der Position „Immaterielle Vermögensgegen-

stände“ werden sog. Erinnerungswerte für abgeschriebe-

ne Software ausgewiesen. Die Sachanlagen werden mit 

den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung linearer 

Abschreibungen bei einer Nutzungsdauer von drei bis 

dreizehn Jahren bewertet. Im Geschäftsjahr 2020 wurden 

fünf Notebooks angeschafft bzw. ersetzt.

 

B.I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstän-
de (14,9 T€)
Hauptsächlich sind in dieser Position Forderungen 

gegenüber inländischen Projektpartnern (8,8 T€) sowie 

die Mietkaution (5,6 T€) enthalten.

 

B.II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 
(322,8 T€)
In dieser Position werden die Guthaben bei der Bank für 

Sozialwirtschaft (318,7 T€), der Vietin-Bank (0,7 T€) sowie 

auf einem PayPal-Konto für Online-Spenden (3,4 T€) 

ausgewiesen. 

 

C. Rechnungsabgrenzung (aktiv, 3,4 T€)
Im Wirtschaftsjahr 2020 erfolgte Vorauszahlungen für 

das Folgejahr, wie Mieten, Versicherungen, Nutzungsge-

bühren und Lizenzen, werden abgegrenzt und somit zu 

periodengerechtem Aufwand des Folgejahres. 

 

D. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 
(27,5 T€)
Dieser Fehlbetrag konnte im Wirtschaftsjahr 2020 weiter 

verringert werden. In Höhe des ausgewiesenen Betrages 

überschreiten die Verbindlichkeiten des Vereins die vor-

handenen Vermögenswerte (siehe Passiva Pos. A IV).

 

PASSIVA
A.I. Vereinskapital (720,5 T€)
Hier ist das mit Gründung dem Verein für seine sat-

zungsgemäße Tätigkeit zur Verfügung gestellte Kapital 

ausgewiesen.

 

A.II. Ergebnisvortrag (767,6 T€)
Der Verlustvortrag weist die Summe die Jahresüber-

schüsse und Jahresfehlbeträge seit der Vereinsgründung 

aus, welche auf das Jahr 2020 vorgetragen wurden.

A.III. Jahresüberschuss (19,6 T€)
Der Jahresüberschuss entspricht dem Ergebnis aus der 

Gewinn- und Verlustrechnung 2020.

 

A.IV. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 
(27,5 T€)
Dieser Fehlbetrag konnte im Wirtschaftsjahr 2020 weiter 

verringert werden. In Höhe des ausgewiesenen Betrages 

Erläuterungen überschreiten die Verbindlichkeiten des Vereins die 

vorhandenen Vermögenswerte (siehe Aktiva Pos. D).

 

B. Sonderposten für noch nicht aufwandswirksam 
verwendete Spenden (70,2 T€)
Dem Sonderposten sind zweckgebundene Spenden 

zur zeitnahen Verwendung zugeführt, die dem Verein 

zugeflossen, jedoch bis zum 31.12. noch nicht eingesetzt 

worden sind. 

 

C. Rückstellungen (121,1 T€)
Für die Risiken der Projektfinanzierung von Partneror-

ganisationen mit Zuwendungen der Öffentlichen Hand 

sowie anderer Organisationen, besteht eine Risikorü-

ckstellung in Höhe von 2 % bzw. 3 % der Zuwendungen 

(64,9 T€), um etwaig eintretende Verluste abzufedern. 

Für mögliche Rückzahlungen von Projektmitteln wurden 

20,0 T€ eingestellt. Weitere sonstige Rückstellungen 

betreffen insbesondere den Personalaufwand (25,2 T€ 

für Resturlaub, Zeitausgleich und Berufsgenossenschaft), 

die Verlängerung des DZI-Siegels sowie die Wirtschafts-

prüfung. 

 

D. Verbindlichkeiten (39,4 T€)
Die Verbindlichkeiten enthalten Ansprüche unserer 

Projektpartner INKOTA-netzwerk e. V. und Weltfriedens-

dienst e. V. auf Spendenweiterleitung aus der gemeinsa-

men Spendenaktion 2020/2021 in der Tageszeitung „nd.

DerTag“ bzw. „nd.Die Woche“ (31,1 T€) sowie sonstige 

Verbindlichkeiten aus bis zum Bilanzstichtag nicht fälli-

gen Zahlungen für Lieferungen und Leistungen (8,3 T€). 

 

E. Rechnungsabgrenzungsposten (passiv, 149,4 T€)
Die Rechnungsabgrenzungsposten enthalten insbeson-

dere Zuwendungen des BMZ (29,6 T€) sowie der „Aktion 

Deutschland Hilft“ (119,7 T€), die dem Verein 2020 

zugeflossen sind, jedoch erst nach dem 01.01.2021 für die 

Arbeit in den Projekten verwendet werden.

 

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
Der Verein unterhält keinen wirtschaftlichen Geschäfts-

betrieb.

 

1.Ertrag aus dem Verbrauch von Spenden (608,9 T€)
Zugeflossen sind dem Verein 588 T€ Geldspenden, davon 

mit Zweckbindung 156 T€. 

 

2. Ertrag aus dem Verbrauch von Zuwendungen 
(913,8 T€)
Der Verein erhielt Zuwendungen von dem Bundesminis-

terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-

lung (890,0 T€), der Deutschen Gesellschaft für Internatio-

nale Zusammenarbeit (51,0 T€) sowie der Landesstelle 

für Entwicklungszusammenarbeit Berlin, Engagement 

Global, der Stiftung Nord-Süd-Brücken, des Bezirksamtes 

Berlin-Lichtenberg und weiteren Zuwendungsgebern. Die 

bis zum Bilanzstichtag nicht verbrauchten Zuwendungen 

sind in der Bilanz unter der (Passiven) Rechnungsabgren-

zung ausgewiesen (29,6 T€).

 3. Mitgliedsbeiträge (2,2 T€)
Die Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen entsprechen 

dem Vorjahresniveau.

4. Zuschüsse (308,4 T€)
Die Zuschüsse wurden dem Verein von der „Aktion 

Deutschland Hilft“ zur Verfügung gestellt.

5. Sonstige betriebliche Erträge (23,9 T€)
In dieser Position sind vor allem die Auflösungen von 

Rückstellungen (10,8 T€), erhaltene Versicherungs-

leistungen (5,5 T€), periodenfremde Erträge (5,1 

T€) sowie Honorare für Vortragstätigkeiten (1,3 T€) 

enthalten.

 

6. Projektaufwendungen (1.174,4 T€)
Unter den Projektaufwendungen werden die Mittel, 

die vollständig in die Projekte fließen und deren 

Bankgebühren sowie der Sachaufwand für die 

satzungsgemäße Bildungs- und Kampagnenarbeit 

in Deutschland erfasst. Detaillierte Angaben zu den 

Projektaufwendungen können der Projektübersicht 

entnommen werden. In dieser Summe sind die Perso-

nalaufwendungen für Projektentwicklung, -begleitung 

und Fortschrittkontrolle nicht enthalten.

 

7. Personalaufwendungen (448,9 T€)
Aufgeführt sind alle Personalaufwendungen und 

soziale Abgaben, inklusive des Personalaufwandes für 

Projektbegleitung, Fortschrittskontrolle und Projekt-

entwicklung in Höhe von 250,7 T€. Der monatliche Me-

dianverdienst (ohne Geschäftsführung) liegt bezogen 

auf eine Regelarbeitszeit von 40 Wochenstunden bei 

3.500 €. Die Geschäftsführung wird von einer Person 

ausgeführt. Personenbezogenen Angaben erfolgen 

daher aus Datenschutzgründen nicht.

 

8. Abschreibungen (8,5 T€)
Diese Position umfasst die planmäßigen Abschreibun-

gen auf die Positionen A.I und II auf der Aktiv-Seite 

der Bilanz sowie die im Berichtsjahr angeschafften 

geringwertigen Wirtschaftsgüter. 

 

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen (205,8 T€)
In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind 

die Kosten der Büroinfrastruktur, für Wirtschafts-

prüfung, Mitgliedsbeiträge, DZI-Spendensiegel, 

Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising enthalten. Die 

Ausgaben für Mieten und Energie betragen 42,4 T€, 

für IT-Support und Bürotechnik und Kommunikation 

19,8 T€, für Rechts- und Beratungskosten/Coaching 

21,2 T€, für Mitgliedsbeiträge bei anderen Organisa-

tionen sowie Kosten für das Deutsche Zentralinstitut 

für soziale Fragen 10,0 T €, für Versicherungen und 

sonstige Kosten 18,7 T€, für Öffentlichkeitsarbeit, 

Werbekosten und Fundraising 57,0 T € sowie 0,6 

T € für die Vorstandsarbeit. Die Zuführung zu den 

Risikorückstellungen beläuft sich auf 32,7 T€ (siehe 

Bilanzposition Passiva C).
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ERWEITERTE DARSTELLUNG DER AUSGABEN  2020 / € 2019 / € 

Programme   
Personalausgaben  250.675 €   302.804 €  
Sach- und sonstige Ausgaben  1.210.040 €   1.061.165 €  
   
Werbung und Öffentlichkeitsarbeit   
Personalausgaben  64.696 €   139.930 €  
Sach- und sonstige Ausgaben  69.168 €   84.001 € 

Verwaltung   
Personalausgaben 132.362 €   151.863 €  
Sach- und sonstige Ausgaben 77.874 €  72.296 €

  1.804.816 €   1.812.059 €

REGIONALE VERTEILUNG DER PROGRAMMAUSGABEN 2020 / €   

Kampagnen- und Bildungs-arbeit in Deutschland   
Personalausgaben  52.765 €      
Sach- und sonstige Ausgaben  58.810 € 
Summe Kampagnen- und Bildungsarbeit DE  111.575 €     
   
Projekte Europa   
Personalausgaben  33.414 €      
Sach- und sonstige Ausgaben  263.136 € 
Summe Projekte Europa  296.550 €   

Projekte Afrika   
Personalausgaben  90.103 €      
Sach- und sonstige Ausgaben 596.489 € 
Summe Projekte Afrika 686.592 €   

Projekte Mittelamerika   
Personalausgaben 534 €      
Sach- und sonstige Ausgaben  5.858 € 
Summe Projekte Mittelamerika  6.392 €   

Projekte Asien   
Personalausgaben  73.859 €      
Sach- und sonstige Ausgaben  285.746 € 
Summe Projekte Asien  359.605 €   

Erweiterte Darstellung der Ausgaben des Vereins

Gemäß den Spenden-Siegel Leitlinien des 
Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen 
(DZI) schlüsseln wir nachfolgend die Ausga-
ben für Projektförderung, unsere satzungs-

gemäße Bildungsarbeit, Projektbegleitung, 
Öffentlichkeitsarbeit und Werbung sowie 
Verwaltung getrennt auf. 

Gemäß den Leitlinien des DZI wurden die maßgeblichen Gesamtausgaben zur Berechnung des Werbe- und Verwaltungs-
kostenanteil um die Risikorückstellungen für Zuwendungen in Höhe von 32,7 T€ reduziert.

Anmerkung:

Maßgebliche Gesamtausgaben zur Berechnung 
des Werbe- und Verwaltungskostenanteils



SODI ist eine gemeinnützige Nichtregierungsorganisation, die sich – kritisch 
sowie politisch und konfessionell unabhängig – für Gleichberechtigung 
in der Welt einsetzt. SODI steht für Solidarität: Mit Initiativen und Organi-
sationen im Globalen Süden engagieren wir uns für die Emanzipation der 
Menschen und stärken ihre aktive Teilhabe. Unsere Projektarbeit im Ausland 
verbinden wir mit unserer Bildungsarbeit in Deutschland und kämpfen so für 
einen Perspektivwechsel in der Entwicklungszusammenarbeit.
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SEIEN SIE TEIL UNSERER SOLIDARITÄTSGEMEIN-
SCHAFT! UNTERSTÜTZEN SIE UNSERE PROJEKTE 
MIT IHRER SPENDE!

Spenden Sie bitte unter dem Spendenkennwort 
„ Gemeinsam stark“. Wir setzen Ihre Spende dort ein, wo 
sie am dringendsten benötigt wird.
Vielen Dank!
 
Spendenkonto:
Solidaritätsdienst International e.V.
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 00

Spenden Sie auch bequem online: 
www.spenden.sodi.de

SOLIDARITÄT 
SCHENKEN!

Wenden Sie sich für weitere Informationen 
einfach an info@sodi.de oder gehen Sie auf  
www.anlassspenden.sodi.de.

„Ich habe eigentlich schon alles“, viele von uns denken sich dies, 
wenn sie nach einem Geburtstagswunsch gefragt werden. Wie  
wäre es mit einer solidarischen Geburtstagsaktion? Mit Spenden 
statt  Geschenken machen Ihre Gratulant*innen nicht nur Ihnen  
eine  Freude, sondern tragen Solidarität in die Welt. Man wird ja  
nur  einmal 30, oder 60, oder 72. 
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